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Spartakus im VReiche.
Entſchließung der vier Bergarbeiterverbände.

Bochum, 1. April. Die Vorſtände der vier Bergarbeiter
verbänd- beidßten ſich geſtern mit der Lage im Ruhrkohlen
gebiet vwd nahmen folgende Entſchließung an:

Die Arbeiterorganiſationen müſſen als ehrliche Vertrag-
ießende an den Vereinbarungen mit dem Zechenverband feſt

alten, find aber nicht Gegner der Sechsſtunden-
ch ich t, jondern ſind der Ueberzeugung, daß dieſe Schichtver

kürzung mit Rückſicht auf die allgemeine Ei u des Acht
ſtundentages den Bergleuten unter Tage zukommt. Nur können
wir uns nicht davon überzeugen, daß die plötzliche Einführung
der Secheſtundenſchicht in gegen wärtiger Zeit für die
deutſche Volkswirtſchaft erträgtich iſt. Nach den bisherigen Er-
fahrungen iſt die Kohlenförderung immer weiter zurückgegan-
gen und dadurch Arbeitsloſigheit und wirtſchaftliche Not in er-

reckewdeni Maße geſtiegen. Darum ſtehen wir auf dem
Standpunk:, daß die allgemeine Kürzung der Schicht durchzu

führen iſt und daß vor allem die Sechsſtuwdenſchicht für Arbeiter
unter Tage durch die nahe bevorſtehenden Friedensverhand-
kmgen internationalfeſtgelegt werden muß. Wenn
einzlne Velegſchaften trotz der vorſtehenden ſchweren Bedenken
die Sechsſtundenſchicht bereits durchgeführt haben. ſo können
wir an dieſer Tatſache nichts ändern, zumal ſich ein Teil der
Gewerkeverwaltungen, wenn auch unter Vorbehalt. damit ab
efunden hat. Jn den letzten Tagen wird wieder für einen

eneralſtreif Propagande gemacht und dabei behauptet,
daß die vier Bergarbeiterverbände denſelben anerkannt hätten.
Dieſe Behauptung ent'pricht nicht der Wahrheit. Jm Gegenteil
warnen die Bergarbeiterverbände nachdrücklichſft alle be
127772 Arbeiter, ſich an dem Generalſtreik zu be

eili gen.

t

Hie Lage im Kxhrrevier.

Ueber die gugenblickliche Lage geben die „L. N. N. fol
gende Darſtellung:

Jnnerhalb der Arbeiterſchaft gehen ouch heute noch, nachdem
die Neunerkommiſſion der Generalſtreik beſchloſſen hat. die Auf

ſungen auseinander. Es beſteht eine ſtarke Strömung.
ie dem Streik durchaus ab geneigt iſt und die ſich der

Einſicht in die ſchweren Gefahren, die der allgemeine Streik für
das deutſche Wirtſchaſtsfeben überhaupt, wie auch für die Ruhr-
bergleute im Gefolge haben würde, nicht verſchließen. Die Pro-
pagandiſten des Generalſtreike ſind in der Hauptigche die Un
abhängigen und die Kommuniſten. die in den letzten
Tagen im Ruhrrevier eine große Anzahl ihrer auswärtigen An
hänger zuſanmmengezogen haben. Unter den unruhigen Elemen-
ten, die die dortige Arbeiterſchaft fortgeſetzt aufputſchen, befin-
den ſich viele Berliner Mittekdeutſche. Leute aus Hamburg.
Bremen uſw. Es ſind kaum Berg arbeiter darunter,
weswegen ihr Treiben unter der bodenſtändigen Arbeiterſchaft
vielfach Mißtrauen und auch Widerſtand hervorruſt.

Gegen die aufgeſtellten 11 Forderungen macht ſich nicht nur
bei den Unternehmern, ſondern auch bei dem einſichtigen Teil
der Arbeiterſchaft Widerſtand geltend. Die meiſten Geſellſchaften
haben in den letzten Monaten, wie ich mich durch ziffernmäßige
Nachweiſe überzeugen konnte, Defizite aufzuweiſen, die bei
einzelnen Firmen monatlich in die Millionen gehen.
Und dies trotz der ſehr erheblichen Erhöhung der Kohlenpreiſe!

Was die nächſten Tage bringen werden, iſt ſchwer zu ſagen.
Es iſt anzunehmen. daß die Arbeiterſchaft der Generaſſtreikparole
n wird. Es beſteht aber für denjenigen, der klaren Einblick

in die Verhältniſſe hat, noch die Hoffnung, daß dieſer Streik
nicht von langer Dauser ſein wird.

Das Ruhrrevier im Belagerungszuſtand.
Vochum. 1. April. Die Verhängung des Belagerungszuſtandes

über das Ruhrrevier hat hier große Ueberraſchung hervorgerufen.
Bochu m ſelbſt iſt gonz rubhig. Jn der Stadt hat man keinerlei
Anzeichen von Streit. Auch in der Nachbarſchaft der ausſtändigen
Zechen herrſcht Ruhe. Wo geſtreikt wird. geſchieht es meiſt unter dem
Drucke einer Minderheit. So wurde auf der Zeche „Karoline“ die
bereits eingefahrene Velegſchaft von einer Gruppe Streikender, die
von den Dannenbaumzechen kamen, zur Wiederausfahrt genötigt. Die
Mehrzahl der Bergarbeiter iſt arbeitswillig und von Erbitterung er
füllt gegen die Terroriſten Man hört, daß der von den Eſſener
Wählern proklamierte Generalſtreik auch diesmal im Sande verlaufen
wird. Die Ankündigung der Regierung, daß die ſtreikenden Be
zirke von der Veriorgung mit ausländiſchen Lebensmitteln ausge
ſchloſſen werden ſollen. hat tiefen Eindruck gemacht. Ueber die allge
meine Streiklage läßt ſich zur Stunde noch kein klares Bild gewinnen
Neu ſind in den Ansſtand die Zechen „Mont Cenis“, „König Lud-
wig“*, „Herkules“. „Wolfbank“ und „Helene Amalie“ eingetreten.
Wie aus Gelſenkirchen verlautet, ſoll im dortigen Bezirk der
Streik ziemlich vollſtändig ſein.

Nach den bei den Bergarbeiterorganiſationen bis geſtern Abend
vorliegenden Berichten ſtanden in der Frühſchicht auf 75 bis 30
Schachtanlagen etwa 58 000 Mann im Streik. Ueber die Mittags
ſchicht liegen noch Keine abſchliekenden Verichte vor. Soviel fich über
ſehen läßt. wird der Streikvarole nur im mittleren Kohlenrevier von
Dortmund bis Bochum Folge geleiſtet. Jnm Eſſener, Ober
hauſene r und Hamborner Revier arbeitet alles bis auf eine
kleine Minderheit Die komminmſtiſch-fyndikaliſtiſchen Betriebsräte
im Hamborne r Revier haben heute beſchloſſen. vorläufig nicht
zu ſtreifen. Auf einigen Sachtanlagen iſt die Arbeit heute wieder
aufgenommen worden, andere haben für Mittwoch die Wiederein
fahrt beſchloſſen.

Hie Unruhen in Fraukfert.

Frankfurt a. M. 1. April. Be ben geſtrigen Unruhen find. fo
weit ſich bisher feſtſtellen ließ. el Perſonen gefötet worden, darunter
mehrere Angehörige der Hilfspolizei und des Marine-Sicherheits dien
ſter. Die Polizei ging von 9 Uhr an ſehr energiſch vor und verhaftete
etwa 500 Plünderer. die in die Kafernen gebracht wurden. Jm
Frankfurter Hof“ wurde die Kaſſe mit 25 000 Mk. gergubt. Fer

ner wurde namentlich der Weinkeller heimgefucht. wo der Schaden
auf 300- bis 400 000 Mk geſchätzt wird Es verdient hervorgehoben
zu werden. daß ſich unter den Plünderern auch viele beſſer und
gut gekleidete Leute befanden. Aus einem Butter und Eier
geſchäft wurden eiwa 200 2entner Butter. 100 Zentner Fett und
etwa 70 000 Eier. die zur Verteilung an die Bürgerſchaft beſtimmt
waren. geraubt. Die Unruhen waren in der Hauptſache gegen
Mitternacht beendet. doch wiederbolte der Mob heute morgen
wieder Plünderungsverſuche. Ein ſchlimmer Vorgang ſpielte ſich
auf dem Börneplatz ab. Dort wurde der Matro'e VRoedel von
einer Rotte junger Burſchen angegriffen auf das ſchwerſte mißbandelt
und dann in den in der Nähe befindlichen Main geworfen Der
junge Soldat. der am Tage zuvor geheiratet hatte. iſt er runken.

Die erken Zrſammentöße in Stuttsgrt.

Berlin, 1. April. Wie das „Achtuhrabendblatt“ aus
Stuttgart meldet kam es heute zwiſchen Negierungstrimpen
und Demonſtranten zu einem Zuſammenſto ß, wobei viele
Perfonen verletzt und drei getötet wurden. Die Regierungs-
truppen trieben die Demonſtranten auseinander, worauf bald
die Ordnung wieder hergeſtellt wurde.

Die Stuttgarter Streifheitung hat den Generaklſtreif
für ganz Württemberg prokſamiert. Daraufhin bat guch
die Füil der Württemfberger Bürgerſchaft beſchloſſen, den
bürgerlichen Gegenſtreik gleichfalls guf ganz Württemberg
guszudehnen. Die Lage wird immer öfritiſcher. zumal die Ver
ſorgung mit Gas und Eleftrizität eingeſtellt iſt. Die Haltung der
Mehrheitsjozialiſten iſt noch nicht ganz geklärt
Jn einigen Vetrieben haben ſie ſich gegen den Streik errärt:
einige Gruppen jedoch geraten immer mehr unter radikalen
Einfluß. Unabhängige und Kommuniſten handeln gemeinſam.

Aufforderung zum Streik in Berlin.
Berlin, 1. April. Jn einer großen Anzahl von Verliner

Fabrikbetrieben haben geſtern die revolutionären Vertrauensleute
zur Niederlegung der Arbeit für kommenden Montag
aufgefordert. Alle Anzeichen deuten darauf bin. daß im Zu
ſammenhang mit dem Generalſtreik im Ruhrgebiet das neue
Generalſtreikunternehmen der Spartakiden auch für Berlin ver-
fucht werden ſoll.

Jn den Spandauer Munitonswerkſtätten und Staats
betrieben iſt am Montag abend die Parole zum Generalſtreit füt
den Dienstag kommender Woche ausgegeben worden.

Drohender Lohnkampf in der Verliner Metallinduſtrie.
Zwiſchen dem Verband Berliner Metallinduſtrieller und

r An r vor Se Zeit Heuungen begonnen, um zu verſuchen, einen iſvertrag abzuſchlie
ßen.
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Dom Volksheer.
Von Oberſt Karl Egli:

(Nachdruck verboten.)
Jn vielen Köpfen, die glauben republikaniſch geſinnt zu ſein

herrſcht heute noch ein ſtarkes Durcheinander von Begriffer
über das, was Freiheit im Volksſtaate iſt und ſein muß, wen
die Zügelloſigkeit der Einen nicht zur Unterdrückung der Ander
führen ſoll. Wieviel Deutſche ſind in die Schweiz gekommen
und waren erſtaunt, daß in dem Lande. von deſſen Freiheit
ſie ſich ein etwas verſchwommenes Bild gemacht hatten, der
Geſetzen ebenſo gehorcht werden muß, wie in einer Monarchie
Ja, daß bei genauerem Hinſehen der Saat in manchen Bo
ziehungen in ſeinen Forderungen an den Bürger namentkä
aber in deſſen Verhältnis zum Volksheer, viel weiter geht, ats
es in den meiſten anderen Staaten der Fall iſt. Was hätte mar
im militäriſchen Preußen geiagt. wenn z. B. bei dem in de
Reiterei eingeteilten Wehrpflichnigen zu Haufe ſein Schwadrons
chef erſchienen wäre und nachgeſehen hätte. wie der Mann ſein
Pferd untergebracht ſein Sattelzeug und ſeinen Karabiner auf
bewahrt hat, und falls nicht alles in Ordnung war, eingeſchritter
wäre. Und welche Beläſtigung iſt es nicht für die Wehrpflichti
gen, daß ſie gezwungen ſind. zu Hauſe ihre geſammte militärisch
Ausrüſtung und Bewaffnung nicht nur aufzubewahren, iondern
ſie unter perſönlicher Verantwortung auch in gutem Zuſtande
u erhalten; ſie werden für jeden Roſtſlecken am Gewehr zu
eche ſchaft gezogen und müſſen nicht nur die Koſten für die

Wiederderſtellung tragen. ſondern werden zudem bei jeder Nach
läſſigkeit ſtrenge beſtraft. Den Jnſpektionen muß ſich der Mann
ohne Vergütung unterziehen und nicht nur das: r muß auch
noch einen Teil ſeiner Befeidung ſo die Leihwäſche und die
Fußbekleidung, ſelbſt ſtellen.

Ebenſo iſt es ein Jrrtum zu glauben daß im Dienfte fefth
die Forderungen geringer ſein dürften als in einem anderen
Heere. Wenn etwas Brauchbares geſchaffen werden ſokl, dari
im Schlußergebnis kein weientlicher Unterſchied ſein mit an
deren Wehrord nungen. Vor dem Feinde wird nicht gefragt
ob es ein Milizheer oder ein ſtebendes Heer iſt. das kämpft; auj
dem Schlachtfeld entſcheidet allein die datfächliche Leiſtung
Dieſen Gedanken darf man bei der Schaffung eines Voſfsheeres
nicht gus den Augen verlieren: das Ziel bleibt gleich wenn auch
der Weg ein anderer ſein kann als auf dem man bisher
getucht hat. den 2weck zu erreichen. Nicht nur der einzeine Sol
dat muß in den Waffen geüht ſein ſondern er muß vor allem
auch gehorchen können. Der Wilizleutnant muß ebemso ſicher
ſein, wie der Leutnant n ſtehen daß ihm ſeine Leute
auf den Ruf „Porwärts“ nachfolgen. ſonſt iſt das Ganze un
brauchbar. Als jn den erſten Mauſttagen 1914 im Ehak die
Geſchütze donnerten. wußten die an der Grenze aufmarſchierten
ichweizeriſchen Diviſionen nicht. was die nächſten Stunden ihren
bringen könnten; ſie waren ebenſo kampfbereit. wie die deutſchen
Truppen welche die Mianiſiber gänge hbüteten

Um das Ziel eines kriegsbrauchbaren Volksheeres zu erre
chen. iſt vor allem notwendie. de bung des ganzen
Voſkes zur Pflichttreue gegen den Stogt. Sucht nicht jedermann
gſeichaültig ob hoch oder nieder reich oder arm. ſein Beſtes zu
leiſten o wird nichts weiter enſtehen wie e te Mißgebrrt, die
nichts nützt. ſondern nur ſchadet Das deutſche Heer bat im
Kriege manche Aenderungen erfahren die es ſchon zu dem ge
macht hatten. was man in der Schweiz unter Volksbeer verſtet:
was dann die Revolution brochte war zum onten Teil eine Ver
nichtung des Volksheeres. Truppen ohne Manmeszucht. deren
Führer nicht darauf rechnen können. daß ihnen Gehorſam ge-
leiſtet wird. Soſdatenräte. die ſich in die Befngniſſe der Offiziere
einmiſchen. können nicht angeſehen werden als Beſtandteile eines
wirftichen Volksheeres. ſind Krankheitserſchei-
nungen. die ſo ſchnell gls möglich werden müſſen.
wenn die Wehrkraft des Landes nicht außer Rand und Band
geraten ſoll.

Die Mittel zur Geſundung können allerdings nicht alen
aus dem Heere kommen. ſondern ſie müſſen aus der Geſamthbeit
des Vokfes herquswachſen. Erſt wenn dieſes die Erkenntris
erlangt hat. daß Unordnung unter allen Umſtänden und rück
ſichtslos niedergeworfen werden wuß, dann wird auch die Kraft

der

en Heere

Das

vorhanden ſein. die ſchlimmen Elemente zu überwinden und de
Grundfagen zu ſchaffen, für eine gefunde Weiterentwicklung des
Volksheeres.

an n
dieſer Verhandlungen bedingte, kam man überein, zunächſt eine
vorläufige Einkommensregelung ſtattfinden zu laſſen. Auch hie
bei traute Meinungsverſchiedenheiten auf. und beide Parteien
einigten ſich daher auf Anrufung eines ſelbſtgewähkten Ein
gungsamtes unter unparteiiſchem Vorſitz. Der vom Einigungs-
amt gefällte Spruch enthielt eine Unklarheit, die verſchiedener
Auslegung fähig war. Das Einigungsamt wurde um eine
genaue Auslegung gebeten, und der unparteiiſche Vorſitzende,
Baurat Bernhardt, gab bei Stimmengleichheit der Beiſitzer durch

für die vom Verband Berkiner
egung. da ſie dem Sie ent

ſeine Stimme den Aus
vertretene



J waren. Werraufhin den Eini
ſpkach, in welchem die Verhandkungen

e e rhe r rund Telegraphenverwaltung fü vorgeſehenen neuen plan
J s an, e b r lehnten ihn aber erEin erneuber ſuch, eine Einigung zu erzieten, indemVerband Berliner Hictallindiſtrieller über den Eini

w. hinausgehende Zugeſtänd anbot, wurde von
n Angeſtelltenvertretern abgelehnt. die derAngeſtellten nunmehr die Verantwortung für en eben

auf ſich nehmen wird, müſſen die nächſten Tage zeigen.

Wilſons Streikdrohung.
Es kann nicht angenommen werden, daß Wilſons Verſuch,

dei weiterer Halsſtarrigkeit Clemenceaus (nur' gegen dieſen richtet

ſich de Kundgebung) von der Friedenskonferenz zurückziehen
werde, ſich zur Tat verdichten wird. Symptomatiſch iſt ſie in
des da ſie auf amtlichen Wink in einer Reihe engliſcher und
amerikaniſcher Blätter veröffentlicht wird von allergrößter Be
deutung. Die Unſtimmigkeiten, von denen man ſeit Wochen
ziemlich offen ſpricht, müſſen in der Tat einen hohen Grad er
reicht haben, wenn die anglo amerikaniſche Diplomatie zu einem

derart dvaſtiſchen Druck greift. Hätten wir Diplomaten, ja,
würde jetzt nur der diplomatiſche Gipfeltölpel Erzberger von der
Führung unſerer politiſchen Geſchäfte endlich ausgeſchaltet, ſo
hätbe Deutſchland bei geſchickter Ausnartzung der Gefamtlage und
entſchiedenegem Auftreten die beſten Ausſichten.

Wilſons Kampf gegen Clemenceau.

Anſterdam, 1. April. Aus London wird gemekdet: Der
Pariſer Korreſpondent des „Manch. Guard.“ berichtet gleichfalls
über beſtehende Meinungsverſchiedenheiten im Rate der Vier in
wichtigen Fragen, die der Korreſpondent jedoch nicht näher be
zeichnet. Jn dieſen Fragen differient der Standpunkt Wilſons
mit dem Lloyd Georges und Clemenceagau s. Anderer
ſeits beſtehen auch Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frank
reich umd den übrigen Verbündeten. Die Möglichkeit des Aus
tritt Amerikas aus der Friedenskonferenz ſei zwar noch
nicht ins Auge zu ſaſſen, aber es ſei von größter Wichtigkeit, die
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen.

Aus der nachſtehenden Meldamg, die ihre Bedeutung erſt
dadurch empfängt, daß ſie von der offiziellen engliſchen Nachrich-
tenagentur verbreitet wird, merkt man, welcher Art die Gegen
ſätze im Rate der Vier zu fein ſcheinen.

Reuter verbreitet einen Artikel des „Obſerver“, der die
Einigkeit Großbritannien s und der Vereinig-
ten Staaten gegenüber den ſranzöſiſchen und italieniſchen
Reaktionären aufs ſchärfſte betont, die Aufnahme Deuſſchlands
in den Völkerbund fordert, wobei es an der Aktion gegen den
Bolſſchewismas teilzunehmen hätte für mindeſtens zwölf

verproviamtiert werden und Danzig behalten
müßte.

Zerwürfnis über das Eingreiſen in Rußland.
Haag, 1. April. Drahtlos aufgefangene Auszüge aus der

amerikaniſchen Preſſe zeigen, daß es ſich bei den Schwierigkeiten
unter den alliierten Führern nicht nur um deutſche Territorial
fragen, oder Fragen der Schadenvergütung, ſondern auch um die
ruſſiſche Politik handelt. Alle Telegramme gus Paris an die
amerikaniſche Preſſe melden, daß die Konferenz auf einem toten
Punkt angelangt iſt. Die meiſten ſtellen feſt, daß Wilſon ſehr
beſtimmt gegen ein militäriſches Ein greifen in
Rußland iſt, weil der Eingriff doch mißlingen wird. Lloyd Ge
orge unterſtützt Wihon in dieſer Anſicht. Die Jtaliener und Fran
zoſen dagegen wollen eine Abſperrung von der Oſtſee bis zum
Schwarzen Meer durchſetzen. Man iſt der Anſicht, daß Wilſon
und Lloyd George begbſichtigen, die Sowjet- Regierung anzuer-
kennen, ferner weiß die ganze amerikaniſche Preſſe zu erzählen,
daß Japan ſich erboten hat, in Rußland einzufallen und die
Sowjet- Regierung zu ſtürzen. Dafür ſoll Japan als
Belohnung von Frankreich einen Teil von China verlangt
haben, Frankreich ſchlug dieſes Anerbieten aber ab und bietet ſtatt
deſſen ein Stück von Sibirien an, was aber die Japaner wie
der abhehnen. Jn demſelben Sinne foll ſich Japan an England
gewandt haben.

Die Danziger Frage.
Keine polniſche Landung in Danzig

Notterdam, 31. März. „Daily Chronicle meldet aus
Paris, daß in dem Augenblick, wo die Beratungen der Vier
ſich ihrem Ende näherten, das Mißverſtändnis mit
Dan zig ein Hindernis bilde. General Nudant ſcheine mehr
gefordert zu haben, als nach dem Waffenſtillſtandsvertrag
vom November zu läſſig fei, als er verlangte, daß Deutſchland
den Truppen des Generals Haller geſtatten ſolle, in Danzig zu

landen. Das Blatt ſügt hinzu, daß dies ſonſt als ein Bruch
des Waffenſtill ſtandes angeſehen werden würde. Man
ſähe im Rat der Vier ein, daß die Vildung eines polniſchen
Korridors nach dem Meere, durch den mehr als zwei Millionen
Deutſche von ihrem Lande abgetrennt würden, eine ernſte Gefahr
und die Urſache für einen Krieg in der Zukunft abgeben würde.
Man gebe ſich Mühe, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden.

Auch die Pariſer Ausgabe der gewöhnlich gut über ameri-
kaniſche Auffaſſung unterrichteten CRicagoer „Trihune“
vom 31. März teilt mit, daß Wilſon die Berechtigung
des deutſchen Standpunktes der Danziger Frage voll
anerkenne. Die Truppen würden daher in anderen
Häſen landen. Dreißig Schiffe von je 5000 Tonnsn und weniger
als 18 Fuß Tiefgang würden zuſammengeſtellt, da vie Tiefe der
Fahrtrinne in Stettin und Königsberg noch minenvecſencht ſei
und daher nur flache Fahrtrinnen benutzt werden kömden,

Milderung der Oſtſeeblockade
Reichminiſter Erzberger hat den Oberbürgermeiſter von
ig, Sahm, und den erſten Beigeordneten der Stadt, Dr.

Ewert, eingeläden, ihn zu den über die Landung polniſcher

ſoeger in r 5 n z g er er e in n zuogleiten. uch der Stabsck s Grenzſchutzes Oſt, Majorv. Williſſen nimmt daran teil. Songes J t
Geſtern fanden in Berlin, wie die „D. A. Z3.“ hört, Bera

tungen zwiſchen Vertretern der Reichsregierung und Provinzial
erſtändigen der öſtlichen Gebiete ſtatt. Oberſchleſien,

olen, Oſt und Weſtpreußen waren durch geſonderte
Ausſchüſſe und Unterausſchüſſe vertreten. Die Verhandlungen
haben den Zweck, eingehendes Material für die bevorſtehenden
Friedensverdondingen zu haſten

iſt in Begleitung Dr. Doerners vom Auswärtigen Amt von
Berſin, über Stettin und Danzig kommend, hier eingetroffen.
Die Reiſe dient, wie von zuſtändiger Seite anitgeteilt wird, dem

Studium der Transportver hältniſſe Oſtdeuſſch
hands und der beſetzten Gebiete hinſichtlich der Lebensmittel und
Kohlenverforgung. Major Bertie will ſich über die Notwendig
keit der Aufhebung der Blockade zwiſchen den Oſt ſe e
häfen orientieren. Wie in Stettin und Danzig, beſichtigte
Major Bertie heute auch hier die Hafen und Transportanlagen.
Die Herren reifen morgen nach Memel und Libau weiter.

Annähernd 500 Mitglieder der ſozialdemokratiſchen ParteiDirſchau (Weſtpr.) hen ſich des Wo
r gegen eine Abtrennung der ProvinzWeſtpreußen von Deutſchkand angeſchloſſen.

Sofortige Lebensmittellieferung aus England.
Köln, 1. April. Die britiſche Militärbehörde hat nach der

„Jnt. Teleg.A.“ beſchloſſen, mit einer Lieferung von Lebens
mitteln aus ver n Heevresbeſtänden und den Beſtänden aus

n Gebiet vorzugehen. Die Verteilun

Alle Fiſchausfuhrverbote aufgehoben.

Stockhokm, 1. April. Laut Stockhohner „Dagbl.“ hat der
amerikaniſche Geſandte in Norwegen, Morris, vom Oberſten
Blockaderat telegraphiſch die Nachricht erhalten, daß alle Nor-
wegen, Schweden und Dänemark aufertegten Fiſchausfuhrver
bote nach Deutſchland aufgehoben worden ſind. Das ſchwediſche
Rote Kreuz iſt ſomit in der Lage 200 000 Tonnen Heringe nach
Deutſchland auszuführen.

Große Mengen Heringe in Sicht!

Berlin, 1. April. Das „B. T.“ meldet: Die Ausfuhr der
in ungeheuren Mengen in Norwegen für Deutſchland kagern
den Heringe und Fiſchprodukte hat begonnen. Jn Hamburg
find bereits fünf Dampfer mit Heringen und Fiſchproduften ein
getroffen. Jn mehreren Häfen Norwegens werden weitere La
nen für Deutſchland aufgenommen, die in dieſen Tagen ein

en.

Eine amerikaniſche Lebensmittelkommiffion in Hamburg.

Hamburg, 1. April. Eine amerikaniſche Lebensmitteltom
miſſion hat in Hamburg ihren Sitz gufgefchlagen. Sie will hre
Tätigkeit ſofort aufnehmen.

Baumwolle ſret?

Rotterdam, 1. April. Die engliſche Regierung hat das
Ausfuhrverbot für Baumwolle numnehr endgültig
aufgehoben. Auch wurde die Erhaubnis zur Ausfichr von
Baumwoll-Webwaren im vorläufigen Werte von 200 Millionen
Pfund erteilt.

Poluiſche und Ententetruppen gegen die Bsol'chewiki,
Haag, 1. April. „Daily Mail meldet: Mit Eintreffen der

potniſchen und alliierken Truppen an der polniſchen Front wer
den die bisher von den Deutſchen beſetzten Stellungen in
Rußland auch von den Alliierten beſetzt werden. Die
Ablöſung der deutſchen Truppen werde früheſtens am
1. Mai erwartet.

Frankreichs Wühlereien in Wien
Wien, 1. April. Der franzöſiſche außerordentliche Geſandte

Alize iſt am Sonntag in Wien eingtroffen.
Das „N. Wien. Journ.“, das eine wüſte Hetze gegen den An

ſchluß Deutſch- Oeſterreichs an Deut, ch lan d betreibt, läßt ſich von
ſeinem Vaſeber Korreſpondenten melden: „Wie ich aus beſtunterrich
teier diplomatiſcher Quelle Berns ſeoben erfahre, hat die Entente durch
Frankreich in unverbindlichen Pourpalers folgenden Vorſchlag
an Deutſch- Oeſterreich gelangen laſſen: Deutſch- Oeſterreich erhält die
weftungariſchen Komitate mit Oedenburg ſowie den füdmähriſchen
Bezirk Znaim, falls der Anſchluß mit Deutſchland unterbleibt. Ti
rol ſoll eine unabhängige ſelbſtändige Republik werden. Der Zweck
dieſer völligen Umbildung wäre einerſeits, die Möglichkeit, die beſ
ſere Selbſtverſorgung aus den gemüſereichen Komitaten Weſtun-
garns zu gewährleiſten, andererſeits Deutſch- Oeſterreich von dem paſ
ſiven Tirol zu entlaſten. Hierzu kann mitlgeteilt werden, daß der
Geſandte Alize der Wiener Regierung keinen ſolchen Vorſchlag zu
unterbreiten beauftragt iſt. Man weiß übrigens auch in Paris, daß
die deutſchOeſterreichi che Regierung nicht auf Tirol zu verzichten ge
denkt. Andererſeits gehören die weſtungariſchen Komitate mit Oeden-
burg und der ſüdmähriſche Bezirk Znaim kraft des Selbſtbeſtimmungs-
vechts zu Deutſch-Oeſterreich, und wenn dieſe Zuſtimmungsgehörigkeit
anerkannt wird, handelt es ſich durchaus nicht, wie das „N. W. J.“
behauptet, um „große politiſche und territoriale Zugeſtändniſſe der
Entente an Deutſch-Oeſterreich“.

Oeffnung der Dardanellen.
Bern, 1. April. Dem Pariſer „Temps“ zufolge hat die

Türkei dem engliſchen, dem amerikaniſchen, dem franzöſiſchen und
dem italieniſchen Oberkommiffar in Konſtantinopel eine Denk
ſchrift überreicht, in der ſie ſich mit der freien Durch-
fahrt durch Bosporus und Dardanellen in Kriegs
und Friedenszeiten einverſtanden erklärt. Ferner wird ſtatiſtiſch
nachgewieſen, daß in Vilajets des Osmaniſchen Reiches die kür
kiſche Bevölkerung in der Mehrheit ſei, und daß Griechen, Arme
niern, Juden uſw. weitgehende Autonomie gewährt werden ſoll.

Bolſchewismus und bürgerliche Jntelligenz.
Wie die ruſſiſche Preſſe meldet, hat der 8. Kommuniſten-

Kongreß in Moskau beſchloſſen, die bürgerlichen Spezialiſten un
ter Verſetzung in die erſte Verpflegungskategorie zumn öffentlichen
Diens heranzuziehen.

Ckburchill für ein ſtarkes engliſches Heer.

Amſierdam, L. April. Reuter zuſelge hielt Churchill im
Unmterhauſe, bevor dee Militärdienſtbill zur eng gelangte,
eine ausführliche Rede über die Notwendigkeit der Aufrechter

tung eines ſtarken Heere s während der augenblicklichen
eit. Jn Erwiderung von Kriltken, daß die Koſten einer eng

liſchen Oklupationsarmee zu hoch feien, Wie Churchill, wenn
rdi Deutß ür den engliſchen in

Nömgberg, 31. März. Der engliſche MaſorBertie abdiehe, beheſen ſich We Koſten e en Unkerhan ver Dkupa
tionsarmee 1919 noch auf ungefähr 133 Millionen Pfund Sten
Eng. die Kritik, daß keine nationale Notwendigkeit für dieBill e, erwiderte an wenn ſeiner mili
täriſchen ſt beraubt würde es die Macht beſitzen würde,
auch nur den geringſten Einfluß auf den Gang Ereigniſſe in
ganz Europa auszuüben. erklärtei 2 S der beklaSchwierigkeit zwiſchen a und Südflawien müß

n,
ſei not

Der Volksſtaat Oftthüringen.
Greiz, (Vogtl.), 1. April. Mit der Verſchmelzung der beiden

ehemaligen Fürſtentümer Reuß ältere Linie und Reuß füngere Linie
kommt der geſchichtliche Name Reuß in Forlfall. Das neue Staaten
gebilde erhält den Namen Volksſtaat Oſtthüringen. Die Haupt
ſtadt dieſes neuen Volksſtaates wird Gera.

Die Schweiz kündigt den deutſchen Riederlaffungsvertrag.
Genf, 1. April. Wie dem Journal de Seneve aus Bern gemeldet

wird, hat der Bundespräſident am Montag beſchloſſen, die Nieder
laſſungsverträge mit Deutſchland und Italien zu kündigen.

Ernſte Unruhen in Petersdierg.

Amſterdam, 1. April. „Alg. Handelsbl.“ zufolge meldet Daily
Tel.“ aus Helſingfors, daß in Petersburg lehr ernſte Unruhen
ſtattgefunden haben. Das Anſehen Lenins nehme ab. d
werde im Kreml in Moskau von letſchen Soldaten bewacht. r
lebe aus Furcht für ſein Leben in volkommener Zurückgezogen
heit.

ntntntttteeeaeeeeaaaeeegeeeeeeeeeeeaeeeeeanaaeeeeeeeeeeeeega

Aus Stadt uns Amgebun
Der neue Landrat Dr. Mosle

iſt. wie wir hören, bis zum Beginn des Feldzuges im Kolonial
dienſt auswärtig-tätig geweſen. Den Feldzug hat er als Jäger-
offizier (Kompagnie- und Bataillonsführer) mit Auszeichnung bis
Mai 1917 in Frankreich und Rußland mitgemacht und
wurde mehrfach verwundet. Seit Sommer 1917 fungierte er als
Landrat im Kreiſe Koſchmin in Poſen. Als am 2. Januar d. Js.
in Koſchmin auf allen öffentlichen Gebäuden widerrechtlich die pob
niſche Flagge gehißt wurde, proteſtierte Dr Mosle dagegen und über
gab die Landratsgeſchäfte einem polniſchen Kreistagsmitgliede. Er
verließ alsbald Koſchmin, da er perſönlich militäriſch überwach
wurde Herr Dr. Mosle war im Jahres 1908 und 1909 hier in
Merſeburg als Regierungsreferendar bei der Regierung zur Aus-
bildnug tätig. Herr Dr. Mosle hat die Geſchäfte des hieſigen Lande
ratsamtes bereits übernommen.

Beſchluß des Kreistages.
Folgender Beſchluß des Kreisiages, welchen wir bereits im

Sitzungsbericht kurz erwähnten, wird nus zur Veröffentlichung über
geben:

Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg beaniragt mit allem Nach
druck die Förderung und die möglichſt ſchleunige Jnangriffnahme des
Ausbaues der ſüdlichen Ligie des Mittellandtangals. Er nimmt auf
die von der Vereinigung zur Förderung der jüdlichen Linie des Mi
tellandkanals herausgegebene Denkſchrift: „Die Vollendung des Mit
tellandkangls“ bezug und ſchließt ſich ihren Ausführungen nach jeder
Richtung an. Die möglichſt beſchleunigte Jnangriffnahmne der Ar
beiten am Elſter-Saale-Kangal, beſonders im Hinblick auf die in
Sachſen und zum Teil auch in J 7 beſtehende Arbeitsloſigkeit,
iſt dringend erwünſcht. Nach der Erklärung der zuſtändigen Behör
den hat jedoch die Jnangriffnahme dieſer Arbeiten die endgültige Feſt
legung der Linie des Mitilellandkanals zur Vorausſetzung

Für die Führung des öſtlichen Teiles des Mittellandkanals
kommt nach Anſicht des Kreistages im Hinblick auf die Verkehrs
bedürfniſſe des von ihm durchzogenen Wirtſchaftsgebietes, auf die
außerordentlich wertvollen, durch den Kanal erſchloſſenen Boden
ſchätze, ſowie im Hinblick auf die Frage der Waſſerverforgung des
Kanals und die Wirtſchaftlichkteit des Unternehmens, beſonders aber
mit Rückſicht auf einen zweckmäßigen Anſchluß des großen Wirt
ſchaftsgebietes von Leipzig an die nach Weſten führenden Waſſer
ſtraßen ausſchließlich die ſogenannte Südlinie des Mittelland-Kanals
in Frage.

Der Kreistag beantragt einſtimmig: der Bau der Südlinie des
Mittellandkanals möge durch die Staaisregierung bald möglichſt be
ſchloſſen werden.

Bildung einer neuen beſolderen Stadiratsſtelle.
Der Magiſtrat beſchloß, wie ſchon von uns gemeldet, einſtimmig

die Orisſatzung über die Zahl der Magiſtratsmitglieder dahin zu
ändern, daß der Magiſtrat um eine beſoldete Stelle vermehrt wird.
Die neuzubildende Stadtratsſtelle ſoll mit einem Gehalt von 4500 bis
7500 Mark, daneben 800 Mark Wohnungsgels und Teuerungszu
lagen nach ſtaatlichen Grundſätzen ausgeſtattet werden. Da der neue
Siadtrat auch Vorſitzender des Kaufmanns- und Gewerbegerichts,
des Verſicherungsamts, ſowie des Mietseinigungsamtes werden ſoll,
iſt dadurch die Vedingung gegeben, daß die Stelle mit einem Juriſten
beſetzt werden muß. Der Magiſtratsbeſchluß ging mit ausführlicher
Begründung der StadtverordnetenVerſammlung zur Veſchlußfaſſung

u.
Anhaltende Stromſtörungen.

Am geſtrigen Dienstag Abend wurde wegen Maſchinendefektes
bei dem Ueberlandwerk Gröbers die Stromliefernug untkerbrochen,
ſodaß nicht nur die Stadt ſondern auch der größle Teil des Land-
kreiſes im Dunkeln lag, ebenſo die Ortſchaften Ammendorf. Radewell,
Oſendorf uſw. Die Störung dauerte auch heute woch bis gegen Mit
tag an. Auch im Betriebe der Straßenbahn Halle Merſeburg tra
ten empfindliche Störungen ein.

Die Preiſe der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe der Ernte 1919.
Angeſichts der zurzeit noch gänzlich ungeklärten wirtſchaftlichen

Verhältniſſe können endgültige Höchſtpreiſe für die land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe der kommenden Ernte erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkie
ſeſtgeſetzt werden.

Hierbei wird, wie der Reichsernährungsminiſter bereits ange
kändigt hat, der Verſuch gemacht werden, gewiſſe landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe, für welche eine Bewirtſchaftung nicht mehr erforderlich
oder techniſch nur unvollkommen und mit großen Härten durchführbar
iſt, von der Vindung an Höchſtpreiſe ganz oder von einer beſtimmten
Pflichtablieferung ab freizulaſſen. Für die wichtigſten Waren unſerer
Ernährungswirtſchaft wird es jedoch auch im laufenden Jahr noch
bei amtlicher Bewirtſchaftung und Feſtſetzung von Höchſtpreiſen ver
bleiben müſſen. Bezüglich der Preiſe fordern die Verbraucher er
hebliche Herabſetzungen, die Erzeuger jedoch beträchtliche Erhöhungen.Die letzteren werden mit den ſtändig anwachſenden Behateeſen

dem angel an Arbeitskräften, Betriebsmitteln und zumal an
Düngemitteln begründet. Jn der Tat iſt durch die Streiks die Stick-
ſtoffgewinnung für die Düngemittel in den wichtigſten Monaten ſehr
verringert worden, ſo daß ein erheblicher Rückgang der Ernte
erträge droht. Mit Rückſicht el erſcheint eine Herabſetzung der
Preiſe für Eetreide und Kartoffeln als ausgeſchloffen.

Der Anbau der Zuckerrüben, welcher überdies noch beſonders viel
Arbeitskräfte erfordert, iſt in der Kriegszeit wegen Arbeiter und
Düngemiltelmangels ſehr zurückgegangen, und für das nächſte Wirt
ſchaflsjahr droht ein weiterer ſtarker Rückgang wegen der ſchwieri
Lohn verhältniſſe und wegen der im letzten Jahre von manchen

bauern h r g S ar die Je und nicht rechtzeitige ng. s e Regierung 7 en,den Mindeſtpreis für Zuckerrüben der nächſten Ernie auf 4 J

89 Kilogrammn feſtzuſeßen. Einzelne Rübenſorten, deren Preis t
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als allzu erwieſen werden den Preiſen der übrigen land
wi enger angepaßt werden. Jn jedemFa n die e damit n a ihnen für die n
mit Höchſtpreifen zu belegenden Produkte a Erldſe
werden, welche erforderlich ſind, um die mit befh el mögliche Höchſtleiſtung der Wirtſchaf
recht zu erhalten. verbietet jedoch die RückſichtDe die berechtigten Jnt der braucher.

Ländliche Mädchenfortbildungsſchule in der Provinz Sachfen.
ur Einführung in der praktiſchen Ardeit der ländlichen Mä3 händli d cherer will der Evang. Verband W die weibliche Jugend

Deutſchlands wieder einen rgang für Jugendvereinsleiterinnen
vom 23. bis 30. April in einem ſeiner Erholungshäuſer der Provinz
Sachſen halten. Eine geſetzlick egelung der weiblichen Fortbil-ungſchule ſteht bevor, es fehlt haupffächlich an den genügend gean en Kräften. Die Leiterinnen der Jungmädchenvereine wären

aber in erſter Linie dazu berufen, die Arbeit in die Hand zu nehmen,
a d ſchon vielfach in ähnlicher freier Weiſe gearbeitet.

a ein folcher Einſührnungskurſus im vergangenen Herbſt allgemeinen
Juſpruch fand, ſoll eine Wiederholung jeht ſtaltfinden, und durch
iheoretiſche Vorkräge, wie durch praklüiſche Leklionen der Anweſenden
folgende Themen uſw. behandelt werden: Notwendigkeit und Ziele
des Fortbildungsunterrichtes, Dehrgegenſtände, Geſundheitsbehre,
Hauswirtſchaftskunde, Anſtandslehre u. a. Bewährte Fachleute
werden die Fragen behandeln. Zur Teilnahme werden Perſön-
lichkeiten, die in prakkſcher Jugendpflege ſtehen, zugelaſfen. Anfragen
find zu richten an den Evangel. Verband Berlin-Dahlem, Poſt Lich
terfelde W., Friedbergerſtraße 2527.
Ausban der Kontrolle über die Verteilung der Auslandslebensmitiel.

Angeſichis der bevorſtehenden Einfuhr von Lebensmitteln ſind
verſchiedentlich Befürchtungen laut geworden, daß die betreffenden
Waren von Groß- und Kleinhändlern dem Schleichhandel zugeführt
werden könnien. Infolgedeſſen werden von verchiedenen Seiten Ver
ſchärfung und Ausbau des Ueberwachungsſyſtems, ſowie Anſtellung
von Lebensmitteſtontrolleuren aus Arbeiterkreiſen gefordert, um eine
wucheriſche Ausbeutung der Bevölkerung zu unterbinden. Hierzu iſt
u bemerken, daß die eingeführten Lebensmittel von behördlichen
rganen übernommen und der öffenllichen Bewirtſchaftung zugeführt

werden. Die haupfſächlichen bisherigen Quellen des Schleichhandels
waren bei in ländiſchen Lebensmitteln die Erzeuger und bei auslän-
diſchen Waren die Schmuggler. Beide fallen für die jetzt in Frage
kommenden Lebensmittel fort.

Die ſchärfſte Ueberwachung der zu verteilenden Lebensmittel
an Bekämpfung des Schleichhandels entſpricht durchaus den

ünſchen des Reichsernährungsmimiſterinms. Es hat bereits in ſei-
nen Richtlinien für die Erfaſſung und Verteilung der Vorräte die
Kommunalverbände angewieſen, die örtlichen Arbeiter- und Solda-
ten- bezw Bauernräte bei der Ausübng der Kontrolle mit heranzu-
ziehen. Damit wird der für die Ausgabe der Auslandslebensmittel
vorgeſehene Ausbau des Ueberwachungsſyſtems, der den genannten
Wünſchen enlſpricht, eine gerechte Verteilung in allen Bevölkerungs-
ſchichten gewährleiſten (29).

Einer weiteren von Verbraucherſeite aufgeſtellten Forderung, die
Konſumvereine bei der Lebensmittelverteilung mit heranzuziehen und
ſie den Großhändlern gleichzuſtellen, iſt bereits durch ein Rundſchrei
ben des Reichsernährungs miniſteriums entſprochen worden.

erdnung iſt am 15. März in Kraft getreten.
Tivoli Theater.

Die de Aufführung der „Geiſha“ geſtaltete ſich zu einemvollen Er olge. Frau Eva HenkelDechant war eine reizende graziöſe
Geiſha und auch geſanglich gut. Eine reiche Fülle herrlicher Blumen
und ſonſtiger Gaben zeugten von der Beliebtheit der Künſtlerin. Lud-
wig Heine irug durch friſches natürliches Spiel und durch ſeine ge
fanglichen Leiſtungen weſentlich zum Erfolge des Abends bei. Ar-
tur Dechant war als chineſiſcher Teehausbeſitzer von unnachahmlicher
Vehendigkeit und löſte ſtürmiſche Lachſalven aus. Die übrigen Spie
ler, allen voran Emmi Moſer, gaben gleichfalls ihr Beſtes. Schade
nur, daß die primitiven Bühnen verhältniſſe eine ſo große Einfachheit

der Dekorallon bedingen. Auch der Zuſchauerraum entſpricht den
Anforderungen icht. An den wenigen Ausgängen herrſcht bei der
Ungeduld des Publikums ein unerirägliches Gedränge. Es iſt bedau
erlich, daß an einem Platze wie Merſeburg, die Schaffung einer geeig
neten Thealerrönmlichkeit nicht möglich ſein ſollte.

Aus Hrovinz und Reich
Keine Schließung der Spielklubs in Verlin

Entgegen anders lautenden Nachrichten wird der „Voſſ. Ztg.“
Mmitgeteilt, daß es bisher in Berlin zu keiner Schließung der wilden
Spielklubs gekommen iſt. Jn der Somnadend-Nacht wurden lediglich
verſchiedene Spielvereinigungen durch Beamte des Berliner Polizei
vräſidiums auf ihre Mitglieder hin geprüft.

Die Zukunft des Berliner Schloſſes.
Berlin, 31. März. Ueber die Verwendung des Schloſſes ſind die

handlungen im Finanzminiſterium, das die Verwaltung der ehe
maligen königkchen Gebäude unter ſich hat, nahezu abgeſchloſſen.
Die Aufräumnngsarbeiten find jetzt beendet, und ſo läßt ſich nun auch
annähernd die Höhe des Schadens feſtſtellen, der durch Diebſtähle
und Plünderungen dort angerichtet worden iſt. Das Privat
eigentum Wilhelms II., ſoweit es noch vorhanden iſt, iſt in Sicher
heit gebracht worden, da die Sachen zur Verfügung ihres rechtmäßigen
Eigentümers bleiben. Das Schloß wird in einiger Zeit, ebenſo wie
die Muſeen, der öffentlichen Beſichtigung freigegeben. Die künfſtige Be-
wachung des Gebäudes ſoll nicht mehr militäriſchem Schutz anvertraut
werden. Jn den Bureaus des Schloſſes befanden ſich im November
1918 eine Anzahl von Patentſchlüſſeln, mit denen es möglich war,
jede Tür des Schloſſes zu öffnen. So war es den Matroſen möglich,
in die vom Finanzminiſterium geſperrten Räume einzudringen und
dort zu räubern. Seit dem Januar dieſes Jahres unterſteht die Be
wachung des Schloſſes wieder den alten Beamten, und es iſt ſeitdem
kein Diebſtahl mehr vorgekommen. Jm übrigen ſchweben Erwägungen
darüber, die früheren Räume des Hofmarſchallamtes der Univerſi-
tät als Hörſäle oder für Zwecke der Ausſtellung herzurichten.
Dieſe Pläne ſind aber noch nicht beendet.

Ein Riejendiebſtahl.
Dortmund, 31. März. Jm Stationsgebäude des Bahnhofs Dort-

munderfelde erſchienen am Sonntag früh zwei Leute, einer in Matro-
fenuniform, der andere in feldgrau. Mit vorgehaltenen Revolvern
wurden die beiden anweſenden Vorſteher von den Eindringlingen
in Schach gehalten und geknebelt. Darauf bemächtigter ſich
die Räuber des im Geldſchrank befindlichen Geldes, eiwa 500 009
Mark, das zur Gehaltszahlung an die Beamtenſchaft beſtimmt war.
Die Räuber ſind mit ihrer Beute unerkannt entkommen.

an. eaeecah
MarineReichswehr.

(Vom unſerem Mitarbeiter in Weimar.)

Das Parlament der Paulskirche von 1848 ſah mit deutſchen
n hinaus auf die weite See. Man woilte wieder

das alte Hanfavolk werden. Kaum eine Sitzung veorging, ohne
daß der Präſident immer wieder von ſreiwilligen CGoben hätte
derichten können, die zum Aufbau einer deutſchen Flotte einge
Zangen ſeien. Private, Vereine, Schallen wetteiferten darin; es
var ſo, wie an die 60 Jahre ſpäter mit der deutſchen Jeppelin
Spende. Die Kanonenboote von damals kamen freilich wieder
unter den Hammer. Einige Jahre ſpäder aber wehte die preu
ziſche Kriegsſlagge auf der Nordſee, und dann, noch ein Men
henalter ſpäter ward alles Erträumte zur Wahrheit: Deutſch
nd war unter ſeinem dritten Kaiſer zu einer gewaltigen See

Die An

Da aber brach die
bei uns hervor. Während die UBootLeude und andere Front

r Marine übermenſchliche Taten vollbrachten,
Bremer, Hamburger Hei

auf der Hochſeeſtotte dieſe zum Stilliegen, i wä
meraden und

eltg
Eine unbeſiegte Kriegsſlotte, die zweitſtärkſte dera bampflos auf m

ie

gen haben. Wir können nur verſuchen, einiges von dem Exar-
beitetein für fpätere Genergtionen herüberzuretten, aber wir
haben kein Material mehr, um auch weiterhin die Taktik zur
Soe fortzubilden.

Die Nationglverſammimng hat eine vorläufige Marine
Nechewehr beſchloſſen. Das iſt, wie auch die freiwüllige Söldner

truppe zu Lande. nur noch eine Art Gendarmerie. Wir werden
damit allenfalls in der Nähe unſerer Kiſſten unſere Fiſcherfahr
zerge vor Seeräuberei ſchützen können. Aber ſchon Haiti und
Venezuela können hohnlachend jeden Deudſchen vergewaltigen,
weil wir ihnen nicht mehr ein paar Kriegsſchiffe auf den Hals
ſchicken können. Und wenn die Bokſchewiki eine Landung in
Ponmmern vorhätten, vermöchten wir ſie kaum daran zu ver

hindern
Und doch war die Vorbage, die jetzt angenommen iſt, nötig

denn ſie bedeutet die Sammkung der Brav gebliebenen der
Marine. die die Waffe wieder entfühnen möchten. Der Makel iſt
faſt nicht abzuwaſchen. Aber daß nicht alle zu Schuften gewor
den ſind, daß Tauſenden die Schmach auf der Secke brenet, das
müſſen wir unſeren Nachſahren überliefern. Und fie mögen dann
die verratene Flagge wieder zu Ehren bringen

Gerichtszeitung
Mord an einem RNegierungsſoldaten.

Vor dem außerordentlichen Kriegsgericht des Landgerichts J
zu Verlin kam am Montag die Greueltat von Spartakiſten zur Ver
an die durch Zufall im photographiſchen Bilde durch die „Ber-
liner Jlluſtrierte Zeitung feſtgehalten werden konnle.

Wegen Aufruhrs und Betätigung als Rädelsführer war der
Schneider Hermann Dill angeklagt. Am 7. März ging eine P
trouille der Regierungstruppen über den Kampfplatz der Spartakiſten
in der Schönhäuſer Allee. Ein Soldat war von den übrigen Kame
raden getrennt worden und ging allein die Straße entlang. Da
ſtürzte ſich die mehr als tauſendköpfige Menſchenmenge unter Geſchrei
auf ihn und ſchlug auf ihn ein, ſo daß er zu Voden ſiel. Der An
geklagte hetzte die Menge immer wieder zu Roheilen auf, und ſo
wurde der Soldat arg mißhandelt. Es gelang ihm, die Fehrbelliner
Straße entlang zu fliehen und ſich in ein Eckhaus retten, das einen
zweiten Ausgang hatte, durch den er zu entkommen hoffte. Er wurde
aber wiedererkannt, und die aus Soldaten der Aufſtändiſchen und
Ziviliſten beſtehende Menſchenmenge ſtürzte ſich abermals auf den Be
dauernswerten. Man ſchlug ihn wieder zu Boden, der Angeklagte
ſchlug ihm mit dem heruntergefallenen Stahlhelm über den Kopf und
bearbeitete ſeinen Körper und ſein Geſicht mit den Füßen. Noch ein
mal gelang es dem Soldaten zu fliehen und Schutz in einem Haufe
in der Lotlumſtraße zu ſuchen. Die Menge ſtürmte nach. Die etwas
beſonneneren Leute, die da meinten, daß es nun genug ſei, wurden
von dem Angeklagten und einem Matroſen am Einſchreiten gehin
dert. Er fuchtelte mit einer Handgranate umher und bedrohte
jeden, der dem Soldaten zu Hilfe kommen würde. Trotzdem fanden
ſich zwei beherzte Männer, die den Mißhandelten auf die Schullern
nahmen und nach dem Lazarett in der Brauerei Königſtadt trugen.
Dort ſollte er eben von einem Lazarettgehilfen in Empfang genom-
men werden, als ihn die nachſtürmende Menge wieder hinauszerrte.
Man rief ihm zu: er ſolle ſich auf die Vordſchwelle fetzen, denn er
ſollererſchoſſen werden, Der Soldta gehorchte, er wurde aber hier nicht
erſchoſſen, man ſchleppie ihn vielmehr weiter nud ſtellte ihn an die
Wand eines Hauſes am Senefelderplatz, wo er von einem Ziviliſten
aus der Menge niedergeſchoſſen wurde. Drei Schüſſe gingen über ihn
hinweg, einer iraf ihn und ſtreckte ihn nieder. Vorher hatte das Opfer
der Blutgier noch um ſein Leben gebeten, ohne Gnade zu finden. Der
Anblick dieſes Vorganges war ſo grauſig, daß viele Frauen, die un
freiwillig Zeugen waren, in Weinkrämpfe verfielen. Der Staatsan-
walt bedauerte, daß der S 115 für die Rädelsführer nur zehn Jahre
Zuchthaus als Höchſtmaß in Anſatz bringt. Dieſes J rig ſei
in dieſem Falle gewiß am Platze. Das Gericht verurteilte den Ange
klaglen zu zehn Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Po
lizeiaufſicht.

m t r e

Turnen, Spiel und Sport
Turnen. Auf das Heite Mittwoch abend und morgen Don

nerstag abend wöchentlich ſtattfindende gemeinlchaftliche
Turnen der hieſigen Turnvereine wird nochmals hin
gewieſen.

Akademiſche Sportvereinigung.
(A.S.V.)

Reben all den anderen Korporationen und Verbindungen an der
Umiverſität Halle iſt auch die Akademiſche Sportvereinigung (A.-S.
V.) wieder auf dem Plan erſchienen. Durch den Krieg war es ihr
nicht möglich geweſen, den Sportbetrieb in ſeiner Vielſeitigkeit auf
rechtzuerhalten, da ihre Jünger noch fern von der Heimat flanden
in Kämpfen anderer, blutigerer Art. Doch jetzt, da auch die Uni
verſität ihren vollen Beirieb wieder eröffnet hat, ift auch die A.S.V.
zu neuem Leben erwacht und wird hoffentlich wieder zu neuer Blüte
gelangen. Dazu ruft ſie alle ſportlreibenden Kommilitionen auf, alle,
die Jnkereſſe am Aufblühn des Sports haben! Auch hier gibt es
wieder aufzubauen, was der Krieg zerſtört hat!

Die r er bietet ungeheuer viel. Nachjeder Seite findet man dort Betätigung: Turnen, Fechten und Raſen
piele aller Art, wie r Tennis, Fußball, Ruder- und
Winterſport. Jedes Mitglied kann ſich an allen Sportzweigen

Der A.S.-V. ſtehen
ung, ſodaß in kürzeſter Zeit

me des Sportbetriebes gerechnet werden

beteiligen und findet überall Unterſlützung.
Plätze und Geräte aller Art zur
mit einer vollen Aufnacht geworden, eines jeden, der Jnvrelle am Blühbenkann. Darum iſt es Pfli

der roten Empörung züngelnd
fqhaft antriit, t der Sieger

echt enug machen r ghtchencen treter en n e

m wachſen des oris an ver Amberſtat Halle hat, micht mehs
beizitlange zu zögern, der Akeadertſchen Sportwereinigung

Fußballſport. Amtlich. Der nächſte Schiedsrichterabend
des Saalegaues findet heute Donnerstag abend 28 Uhr in
Müllers Hotel in Halle, Magdeburgerſtr. ſtatt.

Polalipieie in Helle. zagen Sonmnteg ſind die Jwiſchen

7 ver Los r un n e ven Boruſſia Sportverein 98 Sport platz am iedsrichter
Kampfrad (B. B. und B. f. B. MerſeburgFavorit ESportvereinplatz) Schiedsrichter Hädiche (Halle 96).
Sehr geſpannt wird man hier beſonders auf das letzte Spiel ſein.
Am vergangenen Sonntag konnte V. f. B. die Favorit- Mannſchaft
auf den Augartenplatz mit 5: 2 veſßegen. Einen Spielbericht brach
ten wir in der Dienslag-Nummer). Wenn B. f. B. mit voller Mann

ieger noch wicht vorauszuſagen. Wir wünſchen
nern en Blau Weißen vielen Erfolg!

iedenes. Halle 96 ſpielt am kommenden Son in
i gegen Fortuna. Der Verbandslag des Verb. Mitteld.Vall-

eſpiel-VPereine findet am 10. und 11. Mai in Leipzig ſtatt. Edgar
Blücher, einer der beſten und erfolgreichſten Fußdallſpieler, die
Deutſchland je beſſeſſen B. iſt im 38. Lebensjahre in Arnſtadt in
Thüringen ben. Sandesfäger verauſtalten an kommen
den Sonnabend in der Moritzburg ein Sportfeſt.

r t 7

Wettervorausſage
4. April. Zeiiroeife auftflärend, milder nur ſtrich

weiſe geringer Regen.

da

Cehte vepeſchen
Streikneigung auch in England,

Haag, 1. April. Der N. Nott. Co. meldet aus London:
Die bftimmnng über die Annahme des Angebots der engliſchen
Regierung durch die Vergarbefter findet cm 9. und 10. Aprü
ſtatt. Aber ſchon jetzt mache ſich ein ſtarker Widerſtand gegen
die Vertagung des früher beſchloſfenen Streikes in vielen Zentren
beſonders in Wales, geltend. Im ganzen reiken bereits
130 090 Berg arbeiter wovon in Südwotes mehr als

Das Geheimnis ber Dartig.

Haag, 1. April. Aus Paris wird gemeldet: Präſident
Wilſon und die drei Premierminſſter gaben heute Foch die
notwendigen Anweiſungen bezügkich Danzigs. Einzelheiten über
dieſe Anweiſungen ſollen aber erft bekanntgegeben werden, wenn
ſie Deutſchland felbſt zur Kenntnis gegeben ſind.

Jm Zuſammenhang mit dem deutſchen Vorſchlag würden
die Ententebefehlshaber es nicht als eine Berletzung des
Waffenſtillſtandes anſehen, wenn die deutſchen Behsrden
für die Landung einen anderen Hafen vorſchlagen. Laut in
London eingegangenen verftärken die Deutſchen nicht
ner ibreSarniſon in Danzig, ſondern ſtellen auch Beſchütze längs
der Küſte und in der Umgebung der Stadt auf.

Paris, 1. April. (Reuter.) Die Frage des zukünſftgen
Schickſals Dauzigs iſt och un gelöſt. Wahrſcheintich
wird die Frage ſo gelöſt werden, daß e Stadt Danzig und
die Bahn, die ſie mit dem polniſchen Biſenbahnſyſtem ver
bindet, internationgliſiert werden oder daß darauf das
Mandate Anrwendung findet Dann würde dort eine Groß
macht mit der Verwaltung betrat werden? D. 22.)

Verhandlungen in Tompiegne.

Hoag, 1. April. Die erſte Verſammlung der Finnanz-k o m m rin der Friedenskonferenz mit den deutſchen Ver

trekern wird am Domerstag in Tompiegne ügtſtrden, um den
Umtauſch von deuttchen Wert papieren gegen Lebensmittel zu

Nach der erſten Verfammlung wird kein Mitglied der
alltierten Finanzkommiſſion in Compiegne bieiben, da die übrig-
bleibende Tätigkeit derart iſt, daß ſie von erfahrenen Bankiers
ohne Hilfe der Mitglieder dieſer Kommmntfion zu Ende geführt
werden kann. Außer der Kommiſſion in Compiegne wird eine
Kemmiſſion in Köln für die Verfügung über die Rohma-
teriglbien tätig fein, eine weitere in Rotterdam für die
Regelung der Nahrungsmittellieferungen und eine
in Span, die die Einzelheiten der Uebernahne der deitſchen
Schiffe zu ſtudieren hat.

Amerika wart ſeine Truppen.

Vajel, 1. April. Nach einer Meſdrrg der „Ag. Radio“ aus
Baris erklärte Wilſon einer in Paris eingetroffenen ameri

vtiſchen Abordnung, die Vereinigten Staaten würden in
keinem Falle Truppen noch Mitteleuropa entſenden
Amerika werde auch die in Rußland ſtehenden Truppen
zurückziehen, ſobald es die Lage geſtatte.

Verankernug des Bütelnems.

Weimar, 1. April. Zwiſchen Mitgliedern der Mehrheits
arteien und der Regierung haben in den letzten Tagen mehe

fache und eingehende Beſprechungen über die Frage der Ver
ankerung des Rätefyſtems in der Verſalſung ftattgefunden, die
nunmehr zu einer Entſchließung über den einzuſchkagenden
Weg geführt haben. Schon in den allernächften Tagen wird
von der Regierung ein neuer Artikel der Verfaſſung
gebracht werden, der diefe Verankerung enthäk. Man nimmt an,
daß dieſer Vorſchlag die Zuſtimmung der überwiegenden Mehr
heit der Nationalöerſammlung findet.

Die revidierte Völkerbandverfaſſung
augenommen.

Zürich, 1. April. (Eig. Drahtber.) Der „Corr. de la S.
meldet aus Waſhington: Jm ameritaniſchen Senat wurde die
redidierte Völkerbundsverfaſſung angenommen. Die
Zuſatzbeſtimmungen über die Monroedoktrin und die Einwan
derungsangelegenheit werden von der Republik als ein Sieg
ihrer Sache bewertet. Die Newyorker Sun“ ſchreibt: Wilſon
habe vor dem Senat kapituliert.

Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.

e sS für Eigenhbeime
D un Siedlungen

Kafrergen en
A. Abt. h Bern oanristhat

Krthar Männer Bauten von tut erne
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Fernsprecher 64.

Gesehätfee.
Austfährung aller ins Ranktaeh sehlagenden J Er

Reichsbank-Giro-Konto.

des bargeldiosen Zahlungsverkehrs. zur Ver

Friedrich Schultze, Bankhaus, Merseburg, gegründet 1862.
Postscheck-Konto Leipzig 4727.

fung liautender Bankkonten zur Unterstützung l Seheek- Formulare stehen an meiner Kasse
tiüürunge,

z

1485222

Bekanntmachung
Mit dem heutigen Tage habe ich die

Dienſt- Geſchäfte
übernommen.

Merſeburg, den l. April 1919
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Mosle

J Deutscher Oiffzier- Bund
(D. O. B.

Ortsgruppe: Moersebhn g.
Morgen Donnerstag, den 3. April,

abends 8 Uhr s. t.,
findet in Mällers Hotel am Bahnhof die

Monats Versommiung
statt. Zwecks Empfangnahme der NMitglieds-
karten vollzähliges Erscheinen notwendig.

Tages-Ordnung:

I. Bericht des stellvertretenden Schriftführers,
2 Wahl des stellvertretenden Schriftführers.
3. Verschiedenes.

Merseburger Turnerschaft.
Gaunds- nd ne Man Abend

im „Kerzog COhristinn“* am

sOMNTAG, DEN G. AFRII, 1919,
n bende pünktlich 7 Uhr

1. Vortrag mit Lichtbildern über Turavater Jahan.
Oberlehrer Hemprich.

e

S

e er

d 2. Mancherlei Uebangen zus Jahn s deutscher Turn-
kunft. Turalehrer Frohne.

Vortrage der Gesangsriege des Manner-Turn-
Vereias.

Am EConngabend, den 5. April
1912, vormittags 10 Uhr,

dem Rittergutshof

ſerbe- Verſteigerung

werden auf
Dölkau

2 dreijöhrige Pferde,

1 vierjähriges und 2 ältere Arbeits Pferde
meiſtbietend verſteigert

Rittergut Dölkan bei Schkeuditz.

Bekanntnghung.
Tages-Dréèuunng

für die Sitzung des Zweckverbandes Lenna
am Sonnabend. den 5. April 1919, vormittag 8 Uhr,

in Leung-Werke, Bau M. 26 a, Zimmer
J. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für 19.9,20.
2. Verſchiedenes.

Lenna-Werke, den 2. April 1919
Der Vorſttzende des Zweckverbandes Leunag.

Boll
ehe

v 22Kräftige Sofarbeiter geſucht.

Th. GroxKe, Ahtengeceleehat

V C n W i h n h G t h e e a I h C C

S
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und unter der Firma:

veränderter Weise unter der Firma:

fortführen werden.

c c

A L

Merseburg, den I. April 1919.

Il eececececellleececc S a
Geschäfts-Debergahbhe

Hierdurch beehre ich mich meiner werten Kundschaſt und Ge- a
schäftsfreunden anzuzeigen, dass ich meine seit 40 Jahren bestehende,

O. SchoIz V w.
betriebene Bau- und Möbel-Tischlerei l

heute meinen beiden Söhnen abgetreten habe, welche dieselbe in un-

An h I. behvr Ah in nen ſenn,
EBau- und Möbel-Tischlerei ſ

Ich fühle mich veranlasst, meiner werten Kundschaft bei meinem h
Ausscheiden aus dem Geschäfte für das mir allerseits entgegengebrachte
Wohlwollen meinen Dank ausrusprechen und bitte, der Firma auch unter rn
den neuen inhabern ferneres Vertrauen zu ſchenken.

Hochachtungsvoll
e

0. Scholz w. 5

übernommen haben.

Geschàäft den ehrenvollen Ruf, deo es geniebt,

Die Firma wird unter dem Namen

Indem wir bei vorliegendem
fertiger Möbel hinweisen,

gegebenen Entwürien und zeichnen

O. Scholz Ww.,

Merseburg, den I. April 1919.

Einem geschätzten Publikum von Merseburg und Umgebung teilen
wir mit dem heutigen Tage mit, daß wir die bisher unter der Firma:

O. Scholz V W.
betriebene aus und Möbel Tischlerei

Unser eifrigstes Bestreben wird stets dahin gerichtet sein, dem
zu erhalten und allen

Wünschen und neureitlichen Anforderungen gerecht zu werden.

K. Seholz u n. Gebrüder Oh und hen Sehot,

Saun- und öhai-WViscehles ei
fortgeführt und bitten wir hiervon Kenntniß zu nehmen.

Bedarf auf unser großes Lager
empfehlen wir uns zugleich bei Anfertigung

einzelner Mönel, sowie ganzer Wohnungseimichtungen nach eigenen und

mit vorzüglicher Hochachtung

Iab.: Gebräder Otto und Wilhelm Scholz,
Bau wuad Möbel Tischlerel.

v ken lo e le el S Wkennen J W SD nahmeGoeoschaäfts- ehe

r e
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r ſtall ſrur rreeancecene r

Von Donnerstag, den 3. April

ab ſehen in meinen Stgin gen

49 Std. Ari iginal oſt

frieſiſche Milchtühe

hochtrag. Kühe u. Färſen
zum Verkauf. Des leichen empfehle beſte

Zugochſen u. ZuBayriſche Zug Zugkühe.L. NRürnberger n. Aug. Quach.

Hallesehe Strasse 10--12. Telekon 28.
er att ch mittere enTeejeder Gröse und Gegend mit ete., De utsene I,: n wirra beliebigen Anzahlung auch Jseaattsbank Berlin N. 24.

h mLandwirtſchaftliche

Juventar-Anltion.
WMonutag, den 7. April d. Js.

von vormittags 10 Uhr an,
findet im Grundſtück Nr. 7 zu
Röfſen b. Merſeburg der Ver-
kauf folgenden toten Wirt
ſchaftsinventarsſtattund zwar:

1 Dreſchmaſchine m. Göpel,
1 Häckſelma ſchine, 1 Reini-
i n gsmäſchine, Rüben-
ſchneider, i Zentriſuge, 1Zweiſcharpflug, 2 Kartoffel-
heber, Eggen, Krümmer,
Ackerſchleppe, Jgel, 1 Renn-
ſchliſten, 1Butterfaß, Pferde-
geſchirre, Leitern und noch
mehr Acker- und Wirtſchafs-
gerät.

Albert Franke, Zuktionakor.

o für die ganlüßlich

Merſeburg.

Gemüſe Verkauf

Möhren das Pfd. zu 10 Pfg.
Zwiebeln
Kohlrübengeben wir lettmälig in allen
Poſten an Jedermann ab.
Städt. Lebensmittelverteilung,

Große Ritterſtr. 5.
.-A 11 865/19.

Stadttheater Halle
Mittwoch, 7 Uhr:

Llseblii.“
Donnerstag, 7 Uhr

e witter.“
ſiwoſſ- Theater

ersebnarg.
Dir.: Arthur Dechaut.
Donnerstag, den 3. April

abends 8 Uhr:
Gaſtſpiel Ludwig Heine.

Benefz für Hildegard Henze.

Ein Walzertraum.
Operette in 3 Akt. v. O. Strauß

Sonntag. den 6. April.
abends 8 Uhr:

Gal!tſpiel Ludwig Heine.

Die Geiſha.
Operette in 3 Akten von Ludwig

Jones.
000000 o009o

der Konfirmation un
ſeres Sohnes
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herzlichſten Dank.
3 Merſeburg, den 2. 4. ]9.

Alb. Pagenhardt
a u. Frau.
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Beſte Dauerlicht-
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Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Kommandant Klawunde in Berlin ſeines Amtes enthoben.

Der Kommnadant von Berlin, Klawunde, iſt wegen
„grober Verfehlungen“ vom Reichswehrminiſter Noske bis auf
weiteres des Dienſtes enthoben worden. Die Verfehlungen,
über die wohl die Unterſuchung genaueres ergeben wird, wer
den aus gewiſſen Unſtimmigkeiten in den Abrechnungen gefol
gert. Die Führung der Geſchäfte hat nach einer Mitteilung, die
heute vormittag in der Verſammlung der Korpsſoldatenräte des
Gardelorps gemacht wurde, vorläufig der Angehörige des Kom
mandanturrates Fellechner übernommen, bis der Gouver-
neur Schoepflin, dem die Kommandantur unterſteht, im Einver-
nehmen mit dem Reichswehrminiſter über die endgültige Ueber
nahme der Geſchäfte verfügt haben wird.

Reichswehr und Freiwilligenkorps.

Jn der Vollverſammlung der Soldatenräte
des Gardekorps, die Dienstag vormittag im Herrenhauſe
ſtattſand, berichtete Stöckel, daß auf die Reſolution der vori-
gen Vollverſammlung, laut der der Kommandierende General
abzuſetzen ſei, bisher vom Unterſtaatsfekretär Göhre keine Ant
wort eingelaufen ſei. Mit Bezug auf die Ueberführung des
Gaprdekorps in die Reichs wehr erhob er ſcharfen Proteſt da-
gegen, daß die Franzer und Auguſtaner davon ausgeſchloſſen
werden ſollten.

Nach einer längeren, oft ſehr ſtürmiſchen Debatte wurde fol
gende Entſchließung einſtimmig gefaßt: „Die verſammelten
Soldatenräte des Gardekorps nehmen mit Entrüſtung von der
Verfügung des Gardekorps, wonach bei Errichtung der Reichs-
wehr die Gardedruppen mit den Freiwilligen-Verbänden des
Generalkommandos Lüttwitz verſchmolzen werden ſollen, Kennt
nis. Bei der Mißſtimmung, die in weiteren Kreiſen der Bevöl-
erung im allgemeinen und Berlins im beſonderen gegen die
Freikorps herrſcht hätten die Verſammelten es für richtig
gehalten, die für GroßBerlin in Frage kommenden Reichswehr-
brigaden nur aus Gardetruppen unter Befehl des General-
kommandos des Gardekorps zu formieren. Die Ver'ammelten
ſind mit einem Zuſammenarbeiten mit den Freiwilligen-Ver-
bänden nur unter der Bedingung einwerſtanden, daß unbeſchadet
unſerer Stellungnahme zu den ſieben Hamburger Punkten der
Erbaß vom 19. Januar 1919 auch auf die Reichswehr Anwen-
dung findet.“

Bayern für die Reichseiſenbahn.

München, 1. April. Der bayeriſche Landeseiſenban-
rat beſchäftigte ſich geſtern mit der Frage der Vereinheit-
lichung der deutſchen Eiſenbahnen. Zum Schluß
nahm der Eiſenbahnrat mit überwältigender Mehrheit eine Ent
ſchließung an, in der er ſich mit einem einheitlichen Ausbau der
Einrichtungen der deutichen Staatseiſenbahn-Ver-
waltung und einer Stärkung der Reichsauſſicht über die
Reichseiſenbahnen ein verſtanden erklärt und mit Entſchie-
denheit betont, daß eine Uebernahme der bayeriſchen Siaats-
eiſenbahnen auf das Reich nur im Wege des freien Ver-
trages mit Zuſtimmung der bayeriſchen Volksvertretung er-
folgen könne. Ferner erklärt er, daß er den gegenwärtigen Zeit
punkt wegen der politiſchen und wirtſchaftlichen Wirren für un-

eeigmet halte, eine ſo weittragende Frage zu einem allſeitig beſedigenden Austrag zu bringen.

Schaffung neuer Beamtenſtellen.
Auf die Eingabe der Poſtarbeits gemeinſchaft wegen Aus-

2 2hringumng neuer Stellen durch das Notetatsgeſetz iſt folgende
Antwort des ReichsPoſtminiſteriums eingegangen: „Weger
der Aufnahme der in dem Reichshaushaltsplan der Reichs-Poſt-
und elegraphenverwaltung für 1919 vorgeſehenen neuen plan-

nlung vo rzulegen-mäßigen Stellen in einen der Nationglverſamn
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Die Eyre der Treuendorfs.
Roman von Lola Stein.

4] achdruck verboten.„Daß du ſo ſpät kommſt, Erich,“ ſagte ſie ſchmollend, „ich habe
ſo auf dich gewartet.“

„Ach, du hätteſt heute ja doch keine Zeit für mich gehabt, Maus!“
„Doch. gerade heute! Denke dir vorgeſtern iſt ganz überraſchend

Maud Kelſey zu mir gekommen. Was machſt du für ein Geſicht?
Du weißt doch, wer Maud Kelſey iſt

„Keine Ahnung, Maus!“
„Aber Erich! Die junge Amerikanerin, meine Penſionsfreun-

din, von der ich dir ſo viel erzählte! Die Millionärin! Jch halte ſie
furchtbar gern, und als ich vor einem Jahr heimkam, blieben wir in
Briefwech el. Nun iſt ſie auf der Rückreiſe nach Amerika, morgen muß
ſie ſchon wieder weiter. Aber ich wollte doch ſo gern, daß ſie dich
kennenlernt.“

„Na. denn los!“ ſagte Erich, lachend über den Eifer ſeiner Braut.
„Denn mach' mich mit dem Wundertierchen bekannt!“

Joachim hatte neben dem Brautpaar geſtanden und die Un
terhaltung mit angehört. Er hatte die jungen Mädchen noch nicht
begrüßt, ihm war heute ſo wenig nach Lachen und Jugendübermut
zu Sinn.

Nun hatte Edith ſich die Freundin aus dem Schwarm der
jungen Mädchen herausgeholt, kam mit ihr auf die Herren zu.

Man ſah ſofort, daß dieſe Mädchenblüte hier in märkiſchen
Land ſich auf fremder Erde befand. Sie glich ſo gar nicht den anderen
Mädchen, dieſen friſchen und zum Teil auch hübſchen Landedel-
fräulein; wie eine koſtbare und ſehr ſeltene Treibhauspflanze er-

ſchien ſie zwiſchen ihnen
Sie bewegte ſich ohne jede Schüchternheit, mit dem wohlange

borenen Selbſtbewußtſein der Amerikanerin, mit der Sicherheit der
großen Dame in dieſem ihr fremden Kreis, zwiſchen dieſen Menſchen
die auf eine Jahrhunderte alte Ahnenreihe zurückſchauen konnten.
Sie fühlte ſich dieſen Ariſtokraten völlig ebenbürtig in dem Stolz ihres
freien Bürgertums. in der Macht ihres Reichtums, bewußt und
ſicher trotz ihrer großen Jugens

Maud ſchüttelte den beiden Herren kameradſchaftlich die Hand
und ſagte in einem reinen und dennoch fremd klingenden Deutſch:

„Jch habe mich gefreut, Edith ſo glücklich zu finden.“
Und während Erich ihr antwortete und ſofort in ein lebhaftes

Seſpräch mit ihr kam. ſtand Joachim daneben. ſtumm und beinahe

bereits im Gange ſind.“
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Kreisblatt.
Donnerstag, den 3. April 1919.
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den Not Haus ſind bereits vor Ei der Eidie notwendigen Schritte eingeleitet worden o ſie

daß es angängig ſein wird, die neuen Stellen bereits mit Wir
kung vom 1. April 1919 zu beſetzen, wozu die Vorbereitungen

Wie wir zuverläſſig hören, beſtehen
die gleichen Beſtrebungen für Preußen, ſo daß vorausſichtlich
auch hier die neuzuſchaſſenden Stellen mit Wirkung vom 1. April
1919 ab beſetzt werden können.

Die Verhandlungen über Sicherung der Grundrechte der
Beamten durch die Reichsverfaſſung, die kürzlich zwiſchen dem
Vorſtande des Deutſchen Beantenbundes und dem Verfaſſungs-
ausſchuß in Weimar ſtattfanden, hatten folgendes Ergebnis:
Sämtliche Mitglieder des Vorfaſſungsausſchuſſes anerkannten
die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung eines geſicherten Be
rufsbeamtentums und hoben dabei hervor, daß ſich ihre Auf-
faſſung mit der ihrer Partei decke. Auch die beiden ſozialdemo-
kratiſchen Mitglieder des Verfaſſungsausſchuſſes bekannten ſich
zu der Regelung der Beamtenrechte durch Reichsgeſetz und hiel-
ten deshalb die Sicherſtellung der Grundrechte in der Verfaſſung
für unbedingt geboten. Da auch Reichsminiſter Preuß ſich be-
reit erklärt hat, der Forderung Rechnung zu tragen, iſt zu hoffen.
daß wir auch in Zukunft über ein geſichertes Berufsbeamtentum
verfügen werden.

Der Regjierungsbezirk Erfurt muß preußiſch bleiben!

Von beſonderer Seite ſchreibt man uns: Der preußiſche
Sbaat und der Provinzialverbaird der Provinz Sachſen haben
im weitgehendſten Maße gerade den weniger leiſtungsfähigen
Gemeinden und Kommunalverbänden im Reg., Bez. Erfurt zur
Durchführung wirtſchaftlicher und kultureller Aufgaben in materi
eller Beziehung Hilſe geleiſtet. Davon zeugen beſonders auch die
Kleinbahnen. Jn den ſchon durch die preußiſche Staats-
eiſenbahnverwaltung reichlich verſorgten Gegenden des Reg.-Bez.
Erfurt haben ſich aber trotzdem noch Gebiete gefunden, für die
ein großes Bedürfnis für Eiſenbahnen auftrat, während eine
Rentabilität für die recht koſtſpielſgen Bauten in dem hügeligen
Gelände aber kaum zu erwarten war. So iſt ein

lingen, ferner oben
vielleicht die höchſte Bahn in
806 Meter über N. N. eine Bacm von Rennſteig nach
wald zum Anſchluß des Ortes Frauenwald an die S
von Jlmenau nach Schleuſingen und ſchließlich eine Bahn v
Silberhauſen nach Hüpſtedt zum Aufſchluß des Obereichsf
gebhaut. Dieſe Bahnen mit einer Länge von ungefähr 40 Kilo-
meter haben ſeitens des preußiſchen Stagtes und des Provin-
zialverbandes Zuſchüſſe von mehr als 2000 000 Mk. erſordert.
Die Bahnen wären ohne dieſe Unterſtützung nie ins Leben
getreten. Wegen ihrer ſchwachen Rentabilität werden jährlich
mehr als 100 000 Mk. ſeitens des Provinzialverbandes und des
Staates zugeſetzt

Ein neues Großthüringen iſt kaum in der Lage, in dieſem
erheblichen Umfange Zuſchuſſe für derartige Verkehrsunter-
nehmungen zu geben, vor allen Dingen, da Wünſche nach Bahnen
in dem übrigen Thüringen ebenfalls noch in ziemlich großem
Maße vorhanden ſind. Abgeſehen von dieſen ſchon in Betrieb
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befindlichen Strechen hat der Provinzialverband ſich weiterhin
bereit erklärt, in Kürze im Kreiſe Langenſalza noch Bahnen in
Längen von mehr als 80 Kilometer mit einem Koſtenaufwand
von 1 000 000 Mk. zu unterſtützen und zu bauen. Eine Reihe
anderer Entwürfe ſür Bahnſtrecken z. B. von Greußen nach
Kimdehhrück, von Nordhauſen nach Stöckey, von Hausſömmern

etwa 70 Kilometer befinden ſich zur Zeit in Begrbeitung und
werden zur Ausführung gebangen, wenn die Intereſſenten den
geringen Anteil, der von ihnen verlangt wird, aufbringen und
die Preisverhältniſſe wieder einigermaßen erträglich ſind. Jns-

139 Kilometer Vahnen gebaut und gephant. Dieſe Bahnen wer
Mk. koſten,

52

den etwa 13 000 009
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verwirrt von dem Reiz, der von der Perjönlichkeit dieſes jungen
Mädchens ausging.

Und er dachte: „Mein Gott, wie iſt die ſchön! Und wie ſchön
wird ſie einſt werden, voll erblüht!“

Denn heute war ſie ja Knoſpe. War mit ihren achtzehn Jahren
noch in der Entwicklung ihres Frauentums, war wie eine Roſe, di
den Kelch abgeſtreift und die erſten Blätter nun ſcheu bebend entfaltet.

Sie war groß und ſehr ſchlank, zu ſchlank woch. Hals und Arme
in wenig zu mager. aber das Köpfchen, das ſich auf dieſem feinen

Halle erhob. war von beſtridendem Reiz. Die Haut von einer köſt-
lichen, einer unwahrſcheinlichen Weiße, einem ſchimmernden, blen-
denden Schmelz, der kleine Mund tiefrot mit blitzenden Zähnen, eine
feine und gerade Naſe. Und herrſchend in dieſem jungen Antlitz die
Augen. groß und von reinem, dunklem Grün, von tiefdunklen Wim-
pern beſchattet, von dunklen Brauen umzeichnet. Und über dieſem
Antlitz als Krönung. als Rahmen, als Diadem das Haar von dem
ein Flimmern ausging, ein Gleißen, ein Schimmern. Dieſes ſchim-
mernde, rotgoldene, üppige Haar, das lockte und blendete
und verwirrke.

Er ſtand und ſchaute ſie an Und gab ſich einer neuen und
fremden Macht gefangen, der Macht der Schönheit, die von dieſem
jungen Mädchen ausging

Da wandte ſie ſich mit einer Frage zu ihm, unbefangen und ſicher
zog ſie den Schweigenden in ein Geſpräch.

Und während er noch mit ihr und dem Bruder plauderte, kam
Edith wieder herangeeilt mit heißen Wangen und blitzenden Augen

Ueberall war ſie heute, bald hier, bald da, zwiſchen ihren Gäſten.
Nun flüſterte ſie Jogchim zu: „Jch habe dich für Maud Kelſey

als Tiſchherrn beſtimmt. Jſt es dir recht, oder hätteſt du lieber neben
Frau von Falbendorf geſeſſen

Er ſchüttelte den Kopf. „Sehr recht, kleine Schwägerin.“
Und dann fiel ihm ein, daß er ſeine Gutsnachbarin, die junge

Frau von Falbendorf, noch gar nicht begrüßt hatte heute Abend.
Aber nun war es zu ſpät, denn die Hausfrau bat zu Tiſch.

Auf dem großen grünen Raſen des Parkes war die Tafel ge
deckt. Bunte Lampions in allen Farben hingen in den Büſchen und
Sträuchern, gaben weiches, gedämpftes Licht.

Die jungen Mädchen brachen in kleine Schreie des Entzückens
aus. Dieſes Gartenfeſt war eine reizende Jdee.

Joachim von Treuendorf bot Maud Kelſey den Arm. Sie ſetzte
den Hut, der ihr an breitem, ſeidenem Bande über den Arm ge
hangen, auf den Kopf. Er war ein Gebilde aus Tüll und gemaltem
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Chiffon, apart und koſtbar und rahmte ihr ſchönes Geſicht reiavoll

ht zu hoffen

nach Gangloffömmern, von Erfurt nach Nottleben, zuſammen

geſamt ſind alio in dem Regierungsbezirk Erfurt danach etwa

und die Provinz Sachſen zwei Drittel, alfo etwa 828 Millionen
Mark ingen haben.

Nur wenn der Regierungsbezirk Erfurt preußiſch bleibt
kann mit der Ausführung der Vahnen gerechnet werden.

Das traurige Los unſerer Kriegs gefangenen
in Frankreich und Belgien.

Trotz aller von deutſcher Seite angeſtrebten Verſuche, die fraw
zöſiſche Regierung zu einer menſchlichen Behandlung der deutſchen
Kriegs gefangenen zu beſtimmen, nehmen die Klagen unſe-
rer armen, in feindlicher Gewalt befindlichen Volksgenoſſen kein Ende.
Wie berechtigt. dieſe Klagen ſind, geht aus folgender Nachricht hervor,
die die deutſche Regierung über das Schickſal von deutſchen Heeres
angehörigen erhalten hat, die am 6. 11. v. Js. in franzöſiſche Kriegs
gefangen ſchaft geraten ſind. Jm Feldlager von St. Clement,
wo ſie bereits zunächſt untergebracht wurden, fanden ſie bereits meh
rere tauſend Deutſche vor, die dort ſeit Wochen unter den unwürdigſten
Entbehrungen lebten. Die Zelte ſtanden in tiefem Schlamm, die den
Gefangenen verabreichte Brotration betrug 200 Gramm. Von hier
aus wurden die Gefangenen nach Fort Asnieres bei Dijon verbracht,
wo ſie in völlig verlauſten Räumen auf bloßem Zementboden liegen
mußten. Eine Waſchgelegenheit felte, das Eſſen beſtand nur aus
dünnen Suppen, wozu 200 Gramm Brot verabreicht wurde, Fleiſch
wurde niemals ausgegeben.

Den ſchlimmſten Leiden ſind unſere Kriegsgefangenen durch die
Belgier ausgeſetzt, von deren Behandlungsart folgende Nach-
richten über das Arbeitskommando Saunagy Aufſchluß geben: Die
Arbeitszeit beträgt 10275 Stunden. Die Kriegsgefangenen werden
durch die Poſten auf das rückſichtsloſeſte angeirieben. Miß
handlungen mit Fäuſten, Gummiknüppeln und Stöcken ſind
häufig. Entflohene Kriegsgefangene werden bei Wiedereinbringung
auf das furchtbarſte mißhandelt. Sie erhielten 30 Tage Arreſt, den
ſie in Unkerwäſche bei 200 Gramm Brot in einem Lokal ohne Schlaf
lager und Decken verbüßten. Tagsüber wurden ſie an einen Pfahl
gebunden und die übrigen Kriegsgefangenen dabei an ihnen vorüber
geführt.

Wie lange noch, fragen wir. müſſen wir dieſer gewiſſenloſen
und frevlen Handlungsweiſe unſerer Gegner zuſehen? Solle es,
da alle Proteſte wirkungslos verhallen, keine Stimme geben, die
elbſt einen unbarmherzigen und verbiſſenen Feind davon überzeugt,
wie ſehr er ſich ſelbſt erniedrigt. wenn er wehrloſe Leute, die ihre
Pflicht dem Vaterlande gegenüber erfüllt haben, zu einem entwür
digenden Sklavendaſein verdammt!

J m e

Aus Stadt und Amgebung
Jubiläum.

Die Firma Karl Stürzebecher konnte am 1. April auf ein 25jäh-
riges Beſtehen zurückblicken. Aus kleinen Anfängen im jetzigen Re
ſtaurant „Zum Schultheiß“ hat es ſich ſtändig vergrößert. Jetzt be
findet ſich das Geſchäft ſeit 20 Jahren im eigenen Haufe, Burgſtraße
24. Durch ruhigen Fkeiß iſt es Herrn Stürzebecher gelungen, dasſelbe
zu einem der erſten am Platze zu machen.

Zur Verteilung der erſten Auslandslebensmittel.

Die In Rotterdam lagernden und für die Einfuhr nach Deutſch
land beſtimmten Lebensmittelmengen werden binnen kurzem ein
treffen und zur Verteilung gelangen. Eine Belieferung aller Kreiſe

läßt ſich mit den erſten Lieferungen, die nur einen Bruchteil der zu
rwartenden Zufuhren darſtellen natürlich nicht ermöglichen. Es wird

daher an erſter Stelle die unter der Nahrungsmittelnot ſchon ſeit
langer Zeit beſonders leidende Bevölkerung der Jnduſtriebezirke und
der großen Städte mit Sonderzuteilungen bedacht werden.

Unter der neuen Ordnung und Freiheit!
Die Revolutionsregierung begründet ihr Syſtem bekanntlich auf

„das Recht vom 9. November“, daß heißt. wie Genoſſe Noske zu

ein. Sie band die breiten eidenen Bänder, die gleichfalls mit
Blumen bemalt waren. unter dem Kinn zu einer großen Schleife
und legte dann ihre Hand auf Joachims Arm

Sie ſchritten hinter den anderen Paaren her. Maud Kelſey ließ
die kurze Schleppe ihres duftigen weißen Kleides achtlos über die
Wege des Parkes fegen. ſah umher und meinte erfreut:

„Was für ein hübſches Bild
An der langen Tafel die überreich mit Grün und Sommer-

dlumen geſchmückt war, ſaßen ſie dann beim Mahl. Er fragte:
„Sie kommen aus der Penſion. gnädiges Fräulein
„Ja, ich war zwei Jahre in einem Schweizer Penſionat.“
„Und ſind zum erſten Male in Deutſchland jetzt?“
„O nein, in den großen Ferien traf ich mich mit meinem Vater

in Deutſchland. Auch damals, als er mich in die Schweiz brachte,
waren wir vorher in Homburg und Berlin. Jnzwiſchen war ich in
BadenBaden. und von dort aus haben wir täglich Autotouren in
den Schwarzwald gemacht. Jch war in München und war in Tirol.
Und nun will mich Pa hier treffen und mit mir nach Paris und Lon
don. Von dort ſchiffen wir uns dann ein

Sie ſprach mit ſolcher Solbſtverſtändlichkeit von dieſen Reiſen,
von dem luxuriöſen und intereſſanten Leben, das ſie führen würde
daß er unwillkürlich leiſe ſeufzte

„Ja, Sie haben es gut. gnädiges Fräulein.“
Sie lachte mit blitzenden Zähnen. „Und Sie nicht auch, Hert

von Treuendorf
„Ach, ſchon weniger. Arbeit. Arbeit und Sorgen.“
„Aber es iſt doch hübſch hier auf dem Lande.“
„Ja, wenn man ſeinem Vergnügen leben kann und ohne Sor-

gen, ſo wie der Vaſer ihrer Freundin Edith, dann iſt es ſchon hübſch.
Aber ſo geht es nicht allen.“

„Oh, Sie haben Sorgen?“ fragte ſie weich und ſah ihn mit
leidig an.

Er lächelte ſchon wieder. Wie kam er dazu, dieſem kleinen Mäd
chen hier von ſeinen Kümmerniſſen zu ſprechen

„Na. es geht ſchon, gnädiges Fräulein. Aber es iſt nicht alle
mal ſo einfach, Landwirt zu ſein.

„Sie waren früher Offizier
„Ja, aber das iſt lange her.“
„Edith hat mir davon geſprochen. Daß Sie ſo jung das Gut

übernehmen mußten, und daß man Sie hier im ganzen Kreiſe be
wundert wegen Jhrer Tüchtigkeit und Jhres Fleißes.“

Er wehrte ab. „So ſchlimm iſt es nicht. Da hat die kleine
Edith ein bißchen übertrieben.“

Gerhſedung ſog
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gibi: einfach auf Gewalt. Und daß muß war ſein. In Bayern ſchaften veranſtaltele umfaſſende San
ind, wie der Jagdſchutzverein feſtſtellt, ſeit der Revolution in vierMonalen ſchon ber 70 Forſtbeamte und F von Wilddieben
erſchoſſen worden. Ueber Terrorismus ſchlim Art wird allent
halben geklagt. So haben in Polzin (VBez. Köslin) der ſozial-
demokratiſche Ortsverein, der Arbeilgeberverein und der Bauhand
werkerverein in der „PSolziner Zeitung bekannt gegeben, daß eine
gemeinſame Verſammlung dieſer drei Vereine folgende Entſchließung
angenommen hat: „DDa viele unſerer Arbeitsgenoſſen die ſchwere
el nicht verſtehen (oder nicht verſtehen wollen), haben wir uns, um
inſere ganze Kraft für den Sozialismus ein uſetzen, entſchloſſen, an I
alle Arbeiter und Arbeiterrinnen zum letzten Male die dringende Au
forderung zu richten, ſich einem der drei Vereine anzuſchließen. Sollte
aber dieſer unſer letzter Apell unbeachtet bleiben, ſo werden wir in
allen Betrieben, wo ſich ſolche Arbeiter befinden, die Arbeitgeber ver
anlaſſen, die betreffenden Arbeiter zu entlaſſen.“ Das iſt die An
wendung der Hungerpeitſche, die innere Blokade gegen Andersden-
kende in der roheſten Form. Schamloſe Anwendung der Gewalt wird
Du a zum Grundſatz der „neuen Ordnung und Frei-

it“ gemacht.
„Reformen“ im Fernſprechweſen.

Im Reichspoſtamt finden, wie die „B. S.-Korr.“ mitteilt, gegen
De Veſprechungen über eine Tarifreform ſtalt, die, wenn die
Angaben richtig find, von weittragender Bedeutung für die
Geſchäftswelt werden dürften. Man will das Syſtem des Abonne
ments aufheben und dafür den 5-Pfg. Tarif einführen. An zuſtän-
digen Stellen vertritt man die merkwürdige Anſicht, daß bei uns
„viel zu viel geſprochen“ wird, und hofft, auf dieſe radikale Weiſe
den rege einzudämmen und die Fernſprechämter zu
entlaſten. Glücklicherweiſe ſind die Verhandlungen über dieſe ein
ſchneidenden Reformen noch in der Schwebe, auch hat man Vertreter
von Handel und Induſtrie noch keineswegs zu Rate geogen, ohnederen Anſicht zu hören derartig weittragende Veſchluſe kaum gefaßt

werden können.
Um dem Mangel an Fernſprechanſchlüſſen abzuhelfen, wird eine

beachtenswerte Anregung gegeben: Das Reichspoſtamt möge eine
Erhebung darüber anſtellen, ob die zahlloſen Kriegsgeſellſchaften und
Kriegsämter in Berlin die ſich zum Teil ſchon in Auflöſung befinden,
noch die große Zahl von Leitungen benötigen, über die ſie gegen
wärtig verfügen. Ein Abbau der unnötigen Telephone an dieſen
Stellen würde der Allgemeinheit zweifellos bald in fühlbarer Weiſe
wiqute kommen.

Einigungsverhand kungen im Gaſtwirtsgewerbe.
Jm Anſchluß an die Zentralauskunftsſtelle Sachſen-Anhalt, Mag

deburg hat ſich eine Arbeitsgemeinſchaft der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer im Gaſtwirtsgewerbe in der Provinz Sachſen und Anhalt
gebildet und in einer Sitzung am 21. d. Mts. eine Angeſtellten-
ordnung als Rahmen für die in einzelnen Orten oder Kreiſen abzu
ſchließenden Tarifverträge aufgeſtellt. Das Abkommen enthält Be
ſtimmungen über Zahlung eines Varlohnes, Anrechnung von Koſt und
Wohnung bei Feſtſetzung des eſamtverdienſtes, Bezahlung von
Ueberſtunden, Schlichtungsausſchüſſe ufw.; für die Arbeitseit wurde
ein Höchſtmaß von 10 Stunden mit Einſchluß der Eſſenspauſen, deren
Dauer auf etwa 2 Stunden veranſchlagt wurde feſtgeſetzt. An der
Arheitsgemeinſchoft find beteiligt auf ſeiten der Arbeitgeber der Pro
vinzialverband Sachſen und der Landesverband Anhalt des deutſchen
Gaſtwirtsgewerbes, der Hotelbeſitzerverein, der Verein der Saal- und
Kvnertlokalinhaber und der Verband der Gaſt- und Schankwirte in
Magdeburg, auf ſeiten der Arbeitnehmer die in Fage kommenden
Bezirksorganiſationen des deutſchen Kellnerbundes, des Genfer Kell
nerbundes, des Verbandes der Gaſtwirtsgehilfen und des Verbandes
der Köche. Weitere Fachorganiſationen können jederzeit beitreten.

Sammlung der Soldatenſprache.
Eine vom Verband deutſcher Vereine für Volkskunde im Verein

ſammenſetzung des Zentralrates und des jetzt zu wählenden Räte-

mit der Wörterbuchkommiſſion der Bayr. Akademie der Wiſſen-
e 33 34

ſtatt.

Sammlung der beur wen ren

n Förderung durch diesangehörigen. Der Reichtum der So iſt ſo b
und tig auch heute noch eine weitere Sammlunglohnt. Die Fortführung r Sammlung iſt namentlich aus wiſſen
ſchaftlichen Gründen dringend nötig. Die bayr. Wörterburchkommiſ
ſion bittet daher jeden Heeresangehörigen, ihr ſeine Beobachtungen
mitzuteilen, am beſten d Beantwortung des von der Bayr. Aka-
demie der Wiſſenſchaften, Wörterbuchkommiſſton, München, Neuhaus
ftraße 51, zu beziehenden Fragebogens. Den alten bewährten Samm-
ern aber, mit denen in letzier Zeit auf dein Wege der Feldpoft keine
Verſtändigung mehr möglich war, werden dringend um Angabe ihrerZilladreſſen gebeten

Bezirks, Bauern und Landarbeiterräte.

Gelegen der Begründung des Provinzial-Bauern und Land
arbeiterra! e Provinz Sachſen zu Halle a. S. haben die an
weſenden der Bezirks- Bauern und Landarbeiterräte nach
ſtehende Eutaiehnung angenommen:

Die Vereinigten BezirksVanern und Landarbeiterräte der Pro
vinz Sachſen ſtellen feſt, daß ſie hervorgegangen ſind aus den Wahlen
auf Grund der Bekanntmachung des Reichsernährungsamtes vom
22. 11. 1918 und daß der weitere Zuſammenſchluß der B. und L.
Näte e Sinne der Verordnung des Reichse.nährungsamtes
vom 16. 1. 1919.

Eine allgemeine Neuwahl der B und L-Räte auf Grund der
Einladung des Zentralrates der deutſchen ſozialiſtiſchen Rupublik
halten wir weder für erforderlich noch zweckdienlich.

Wir ſtehen auf dem Boden der obengenannten Verordnungen,
wonach uns nur wirtſchaftliche Aufgaben zufallen. Die Teil-
nahme von Be und L-Räten an dem 2. Kongreß der Arbeiter
Bauern und Soldatenräte am 8. April kommt daher für die B. und
L.Räte der Provinz Sachſen nicht in Vetracht.

Die für den Kongreß am 8. April vorgenommenen Wahlen be-
rückſichtigen in der Art des Wahlverfahrens und der kurzbemeſſenen
Zeit zu ſeiner Durchführung in keiner Weiſe die Eigenart und Bedeu-
tung des platten Landes für unſer Wirtſchaftsleben, ſo daß einzelne
auf Grund dieſer Wahlen jetzt eiwa als Bauernräte in der Provinz
Sachſen gewählte Perſonen in keiner Weiſe als Vertreter der geſam-
ten Landbevölkerung anzuſehen ſind.

Mit Rückſicht auf die faſt rein ſtädtiſche oder induſtrielle Zu

kongreſſes erkennen wir dieſe micht als oberſte Inſtanz für die B. und
LeRäte an (vgl. Kundgebung des Zentralrates an die Preußiſche
Landes-Nationalverſammlung). Die B.- und L.Räte wollen ſich in
keiner Weiſe den ihnen zugewieſenen wirtſchaftlichen Aufgaben entzie-
hen, beſtreiten aber den ſtädtiſchen A und S.-Räten Recht und Fähig-
keit, ländliche Verhältniſſe beurteilen zu können und ſich Arbeiter
Vauern- und Soldatenräte zu nennen. Vielmehr ſind entſprechend
den A. und S.-Räten der Städte die B und L.-Räte des platten
Landes gleichberechtigt nebeneinander auszubauen, ſo daß als oberſte
IJnſtanz, für die B und L.Räte nur der nach Zuſammenſchluß der
Provinzial-Be und L.Räte einzuberufende Kongreß aller B. und L.
Räte für die Vewohner des platten Landes in Betracht kommen
kann. Die Bezirks-Bauern- und Landarbeiterräte für die Regie
rungsbezirke Magdeburg, Merfebtirg und Erfurt. Kruſe. Schaeper.
Falkenhagen.

Tivoli Theater.
Aus dem Theaterbüro wird uns geſchrieben:
Donnerstag geht als Venefiz für Hildegard Henze die beliebte

Operette „Ein Walzertraum“ von Dskar Strauß in Szene. Sonn
tag findet eine Wiederholung der entzückenden Operette „Die Geiſha“

Me praktiſce Anwendung der Luftfahrt.
Seiner erſten Denfſchrift hat der Unterſtaatsſekretär des

Reichsluftamts Auguſt Euler jetzt eine zweite folgen laſſen, ir
der er die Frage behandelt, wie die vorhandenen, aus dem Kriege

Luftfahrtmittel für die weitere Entwicklung der
uftfahrt nützbar zu machen und wie die Anwendungsmöglich.

keiten der Luftfahrt zu erfaſſen ſeien. Herr Euler will das Flug
zeug in den Wirpungskreis der geſchäftlichen Dispoſi-
tionen ſo hineinbringen. daß es ebenſo jede Minute in die
Erſcheinung treten bann, wie das Telephon, der Telegraph, das
Auto, die Eiſenbahn. Das Flug zeug ſoll gewiſſermaßen der

J„Extrazug“ für einen einzelnen oder wenige Perſonen wer
den und immer dann zur Verfügung ſtehen, wenn andere Ver-
kehrsmittel nicht ſobalb zur Verfügung ſind oder Automobile mit
ihrer Durchſchnitisreiſegeſchwindigkeit nicht genügende Schnellig-
keit beſitzen. Ein Automobil von 70-100 Pferdekräften hat eine
Durchſchnittsreiſegeſchwindigkeit zwiſchen 40 bis 50 Kilometer,
in beſonderen Fällen (Automobilrennen mit abgeſwerrten Stra-
ßen) von etwa 60 Kilometer Das Fugzeug hat eine Eigen-
geſchwindigkeit von 150——200 Kilometer und mehr in der

„Stunde. Es wird uns an 25 Beiſpielen gezeigt welche Reiſe
gelegenheiten uns der Luſtverkehr bietet und für welche das
Flugzeug leiſtungsiähiger iſt als die anderen Verkehrsmittel auf
der Erde. Wir gpveifen ein draſtiſches hergus: Zwei Kon
kurrenten begabſichtigen, beide ein und dasſelbe Geſchäft in Stock
holm abzuſchließen. Der eine befindet ſich bereits mit der Eiſen
bahn oder dem Dampfer auf der Reiſe, der andere erfährt es
ſpäter und erreicht mit dem Flugzeug noch vor ſeinem Konkur-
renten das Reiſeziel und den Abſchluß des Geſchäfts.

Die Fahrpreiſe können für Handelszwecke nach
dem in Betracht kommenden Objekt, ähnlich wie Prozeßgebühren
der Rechtsanwälte, feſtgeſetzt werden. Jede Luftreiſe für Han
delszwecke ſoll ausge handelt werden. Die Schaffung eines
Land und Waſſer-Flugplatznees für den Luſtverkehr über ganz
Deutſchland iſt notwendig. Die Militär und Marine- Flug platz-
anlagen können ſofort Verwendung finden. Der künftige Luft
verkehr ſoll ſich, auf dem Unternehmungsge iſt aller Jn-
teveſſenten beruhend, etwa ſolgendermaßen organiſieren: Alle
Luftverkehrsunternehmungen, Luftſchiff und Flugzengfabriken
uſw., der Staat und die Städte vereinigen ſich in irgendeiner
noch zu ſuchenden Betätigungsſorm zu einer „Luftver-
kehrs-Verſuchs- Geſellſchaft Deutſchland s.“

nene AmenRM F EsMerſeburger Tageblatt (KHreisblatt).

Folgende Vertretungen unſerer Zeitung nehmen

l Anzeigen und Beſtellungen S
entgegen.

Dürrenberg: Kaufmann Strümpel.
Lützen: Kaufmann Heinöchen.
Schladebach: Kaufmann Heinze.

Bekanntenachung.
Die von Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten ange“

dröneten Vorarbeiten für die Hochwaſſerregulierung der Saale
von Dürrenberg bis Halle und für die Durchquerung der
rechten Sagaleniederung, die im Frühjahr 1914 begannen, bei
Kriegsausbruch eingeſtellt wurden, werden wieder aufgenom-
nen. Es handelt ſich um örtliche Ausmeſſungen und Boden-

unterſuchungen im Hochwaſſergebiet der Saale, zu dere Lei
tung Herr Regternngsbaumeiſter Tzſchirniſch beſtimmt iſt.

Jch erſuche die Eigentümer bezw. Beſitzer der im Anf-
nahmegebiet liegenden Grundſtücke, den mit den Vorarbeiten
betrauten Beamten und deren Gehilfen und Arbeitern das
Betreten der fraglichen Grundſtücke zu geſtatten.

Die betreffenden Beamten und ihre Hilfskräfte werden
ſich durch eine von mir ausgeſtellte Karte ausweiſen.

Die Vornahme der Vorarbeiten wird den Beſitzern recht
zeitig mitgeteilt werden. Die geſetzten Maßpfähle und ſonſtigen
Merkzeichen dürfen weder beſchädigt noch eutfernt werden.

Merſeburg, den 1. 4. 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mvsle.
2 eVolksküche

Nachdem der Vaterländiſche FKrauenverein Merſeburg Stadt
den Volksküchenbetrieb eingeſtellt hat, wird der Magiſtrat mit

Montag, den 7. April 1919
ſeinerſeits für Rerhnung der Stadtgemeinde Merſeburg die Vol S-
küche eröffnen und in der bisherigen Weiſe weiterführen.

Um die Teiinehmerzahl feſtzuſtellen wird die Kaſſe

am 5. April 1919 vormittags von 11 bis 1 Uhr
zur Entnahme von Wochenkar en geöffnet ſein.

Mit Rückſicht darauf, daß ehrenamtliche Kräfte ſich nicht mehr
im bisherigen Umfang zur Verfügung ſtellen, iſt es notwendig
geworden, die Preiſe für die Wochenkarten auf folgende Sätze
zu erhohen
1. Erwachſene a. Portion mit Flei

b. ohne Fleiſch. 3,40 42. Kinder a große Portion 180d. kleine Portion
An Lebersmittelkarten ſind abzugeben

4. von Erwachſenen .2 Pfd. Kartoffeln, Fleiſchmarke (bei
Fleiſchportionen) ſowie die in Frage kommende fällige und dazu
bezeichneten Nummern des Lebensmittelheftes.

2, Von Kindern 2 Pfd. Kartoffeln für die große und 1 Pfd.
Kartoffeln für die kleine Portion ſowie die für die in Frage
kommende Woche fälligen und dazu bezeichneten Nummern des
Lebensmittelheſtes.

Die Abgabe der Marken bezw, Nummern des Lebensmitte-
heftes kann dur Hingabe der Lebensmittel in Natur und in der
ennſprechenden Menge erſetzt werden.

Merſeburg, den 31. März 1919.
L. A. II. 821/19.

Arbeiterrat.
Die Polizeiverwaltung weiſt

darauf hin, daß etwa im Be-
z von e nie I. v. 221)eiterrates befindliche Aus-weiſe, ſoweit darin dem Jn- n e Ter nur
haber eine Vollzugsgewalt 9 v it 1919zugeſchrieben iſt, gegenſtauds Merfeburg, den 2. Apr
os ſind, da nach der Verfü- Die PolizeiVerwaltung.
zung des Miniſteriums des l. 557/19.

Der Magiſtrat.

uiſteriums vom 1. Januar 1919,
betreffend

Angelegenheiten der Ar-
beiter- und Soldatenräte
(F. M. I. 15 2568, M. d. J.

4—5 Zimmer Wohnung

kreiss se Mersturt
Bahnhofftraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 88065 Fernruf 540
e unter Haftung und Sicherheit der Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder-
zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne
Kündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäſtsvorkommniſſe

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

m Darlehne an Jedermanngegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann.

völlig koſtentoſe Ausführung von Geld eberweiſungen
an ſede Perſon im Deut chen Veiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

Grober Posten

für Kleider und Bis

Merseburg
Christianenstraße 7 Telefon 444.

Verkauf Sindet aueh Sonntags statt.

Alimöbel Verwettang
Hsparsette Schlage ehe Fichegenr)

e t Speiſezimmer mit Teppich u.R n ühr Wohnzimmer, Küchen,
gibt gegen Saathafer ab; auch Tiſche, Stühle, Waſchtifſche
habe noch Krautſamen abzu (Eiche). Antkleide Schräuke,
geben. (Eiche), Kleiderſchränke, Sofas,Oswalcd Bertholdt Shaljetong ges I nkani und

Verkauf.

e e Wo awinser uKegelbahn
Donnerstag od Freitag abend

ucht. zu mieten geſucht. Angeboteſoſort zu mieten
Angebote unter Z.

Innern und des Finans-Mi-
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. ſtelle diefes Blattes.

Rudolf Krämer

111] unter H. 110 an die Beſchäfts

mm n g. m ſnſe e
StarhkeLeiterwagen

is 8 Ztr. Tragkraft, neu eingetroffen

8 2 S tGebr. Seibickte, GCiſenhandlung,

e
a

hindern
er hh

atte

eGaſthofsverkauf.
Ein Garhoſ mit Tanzſaal
egelbahn, ſchönem Garten, 1

Morgen Acker, in großem Dorfe
b Merſeburg bei 25-30000 M.
Anz. Fami ienverhä tunishalber
durch mich ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt

Alterrt Fraunte, Merſeburg.
Halleſheſtraße 27.

en

Grunditüchsrerkauf.

n J S

Das Scheunen grundſtück in

h vorrätig bei
t J nt Leuna Nr. 43 mit cirka 10 qmAn

eerreEe] Straßentront und 150 qm Land,
t vorzi liche Geſchäfts- u. Wohn

lage ſoll Sonntag am 6. April
d. J. nachmittag 2 Uhr im Gaſt

auſe zu Leunga öff nt ich meiſt
bietend verſteigert werden.

Bedingungen im Termin.
Jm Auftrage des Beſitzers:

en
u. Sehatzannwelsungen e
kanft u. verkauft ſpeſenfre
Robert Rosenberg,

Halle a. S.,Bankgeſchäfſt, 9 ar S iongkoLeipziger Str. 76 Telephon 6366 Albert Zranke, Kukkionake r.

e e e III
S Fpeisezimmer

Kerreuzimmer
Schiaizimmer
küchen und

einzelne Nöbel jeder
Art

Gpeiſegimmer,
Herren ginner,
Damen Zimmer,

empfiehlt in grober Aus-SchlafZimmer, S Tone
r 2Küchen Iin einfacher bis ganz Möbelfabrik

960 h

reicher Ausführnng.
Große Auswahl.

Möbelfabrikahnen
inh. Richard Ziemer,

Halle a. S.,
Alter Markt 2.

EIIIIIIIE

Halle 9., Gr. Märkerstr. 26

am Ratskeller.S i SIII
Wäſcherolle zu verkaufen.

Breiteſtraße 5 part.

zum AusbeſfernFrau der Wäſche ge
ſucht (in oder

außer dem Hauſe. Wo zu
erfragen in der Exp. d. Blts.
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